
iumen,

reis
und

ren
ſcp
kartikel.

von
9 Mark
aratur.
illtg.
ſtr. 20

Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für
(Halberſtädter Tageblatt)

den Stadt und Landkreis Wernigerode.
Bezungsprets balb monatlich 1 Mart einſchließlich Br
99) Mark. Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags int
Feiertage

ingerlohn, bei Selbſtabholung

g t Ausnahme der Sonn undBeſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten u. Agenturen entgegen
genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt Domplats Fernrnf2314. Verlag- Halberſtädter Tage

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum ſür Anzeigen aus Stadt und
Land reis Wernigerode 15 Pfennig auswärts 20 Pfemntg. tezei50 Pfennig Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs Jür die Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten

Reklamezeile 40 Pfennig auswärts

Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden
hlatt, Paul Weber, G. m. b. H. Veramwortl. ſür Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr für den Anzeigen Annahme in der Geſchäſtsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto
übrigen Teil Richard Mattheus für Reklame u. Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt. Magdeburg 4525 und Volksbuchhand lung (Steigen wald Wernigerode, Burgſtraße 9

Nr. 294. Freitag, 16. Dezember 1927.

e

2. Jahrgang.

Neun Mark Weihnachtsgeſchenk an die Rentner. Beamtenbeſoldung endgültig beſchloſſen.
Jm Reichstag gingen am Mittwoch heftige politiſche Winter

gewitter nieder. Es blitzte und krachte in Debatten und ſtürmiſchen
Auftritten. Es ſchlug wiederholt im Bürgerblock ein. Jn den auf
zuckenden Blitzen wurden die Riſſe im Regierungsgebäude breit
klaffend ſichtbar. Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei hüben
und die Zentrumspartei drüben fielen mit einer Schärfe über
einander her, die auf alles andere denn auf Weihnachtsſtimmung
im Bürgerblock ſchließen läßt.

Die politiſche Senſation lag allerdings nicht in den Beratungen
des Beſoldungsgeſetzes, ſondern in denen des Antrages, zu Gun
ſten einer

kleinen Weihnachtksgabe an die Sozialreniner,

die Kleinrentner und die langfriſtig Erwerbsloſen. Jhnen will die
chriſtlich nationale Reichsregierung das

fürſtliche einmalige Geſchenk von 9 für den Renkner
gewähren. Blamabel für die Reichsregierung, die immer wieder
ihr gutes chriſtliches Herz anpreiſt. Die Deutſchnationalen und die
Deutſche Volkspartei fühlten das Bedürfnis, vor dem Volk ihr Be
dauern über dieſe Winzigkeit des Weihnachtstiſchleins für die
Aermſten im Lande auszuſprechen. So ſtieg denn die als

chriſtliche Freundin der Guillokine
berühmt gewordene Frau MüllerOtfried auf die Tribüne und
nach ihr die hochblonde Germanin Frau Dr. Mätz um Zweierlei
zu erklären: 1. daß es der wohlgeborenen KapitalKlein-
rentner, alſo der Jnflationsopfer unwürdig ſei, mit den
ganz gewöhnlichen Sozialrentnern und proleta
riſchen Erwerbslofen in einem Antrag geineinſam behan
delt zu werden; 2. bedauerten ſie mit tränenfeuchten Augen, daß
den Kleinrentnern ſo wenig gegeben werde. Schuld ſeien nicht ſie,
ſondern der Reichsarbeitsminiſter und der Reichsfinanzminiſter, be
kanntlich beide Zentrumsangehörige, die nicht mehr geben wollten

Verblüffung im ganzen Hauſe.
Entrüſtung im Zentrum. Brauſendes Hört! Hört! bei der Oppo
ſikion, die mit wachſendem Erſtaunen dieſem lärmenden häuslichen

Streit in der Koalition zuhörte. Die Demokratin Dr. Elſe Lü
der s, leichenblaß vor Erregung über dieſe Komödie, die zur Täu-
ſchung der verhungernden Rentner äufgeführt wurde, forderte die
Regierungsparteien zur Scham auf. Sie ſollten

endlich das unehrliche Reden aufhören laſſen
nd etwas für die Kleinrentner tun. Bisher hätten die Taten der
Regierungsparteien das Gegenteil der Reden bedeutet. Der So
zialdemokrat Karſten wies den Deutſchnationalen nach, daß
gerade ſie die Beratung eines Kleinrentnerverſorgungsgeſetzes jetzt
verhindert hätten.

Frau MüllerOtfried als begeiſterte Anhängerin der Todesſtrafe
ſchien die Rentner allmählich verhungern laſſen zu wollen.
Ob Köpfen oder Hundertod ſei doch ſchließlich dasſelbe. Ordnungs
ruf des Präſidenten, wie es überhaupt an dieſem Tage Ordnungs
rufe hagelt Inzwiſchen eilte der Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns zu den Bänken des Zentrums hinab, hochrot über die
Angriffe der Rednerinnen beider Rechtsparteien. Durch Zurufe
ſtellt er feſt, daß ſeine Erklärungen im Ausſchuß über die Vertagung
des Kleinrentnerverſorgungsgeſetzes und die jetzige geringe Gabe

eine Erklärung der geſamten Regierung alſo auch
der Deutſchnationalen und der deutſchvolksparteilichen Miniſter ſei.
Nun geht die Zentrumsobgeordnete Teuſch an das Rednerpult.
Eine halbe Stunde ſpricht ſie entrüſtet auf ihre beiden Koalitions
freundinnen ein.

So efwas an Hinkerhältigkeit ſei noch nicht dageweſen.

Die zarte und höfliche Rheinländerin wird beinahe grob. Sie bringt
den urkundlichen Beweis, daß die Rechtsparteien den ganzen Skan
dal, den ſie jetzt heuchleriſch bedauern, mitgemacht haben.

Der bayeriſche Volksparteiler Schwarzer meint ſeufzend, ſo
ungeſchickt habe noch nie eine Koalition ihre Gegenſätze in der
Heffentlichkeit ausgetragen.

Die Koalitonsparteien der Rechten nehmen die Abkanzlung durch
die Zentrumsrednerin gehorſamſt zur Kenntnis, ohne noch einmal
einen redneriſchen Ritt zu wagen. Nach Ablehnung der Verbeſſe
rungsanträge wird der Antrag ſchließlich einer einmaligen Weih
nachtsgabe an die Sozialrentner, Kleinrentner und langfriſtig Er
werbsloſen einſtimmig angenommen.

Große Erregung gab es während der Rede des ſozialdemokra-
tiſchen Abgeordneten Roß mann zur

Beſoldungsvorlage.
Roßman vertrat die Begrenzung der hohen Penſionen und die An
rechnung hoher Nebenverdienſte auf dieſe Penſionen. Wenn aber
von Penſionskürzungen geſprochen wird, werden die Deutſchnatio
nalen, bei denen die Großpenſionäre maſſenhaft ſitzen, wild.

Der frühere Haupkmänn SchmidkHännover,
den die Sehnſucht nach der Uniform und nach dem Avancement zu
einem wilden Haſſer der Republik gemacht hat überbot ſich an

deutſchnationalen Schmähungen.
In phantaſtiſchen Lügen verdoppelte er die Penſionen Leinerts und
Scheidemanns, indem er deren Bezüge denen des Generalfeld
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marſchalls Mackenſen gleichſetzte, wobei allerdings noch fraglich iſt,
ob ergraute Volksführer nicht eher einen Ehrenſold verdienen als
die Veranſtalter des Maſſentodes der Schlachten. Dem Abg. Roß-
mann, der Direktor des Hauptverſorgungsamts in Stuttgart iſt,
warf der deutſchnationale dreiſt und gottesfürchtig vor, Roßmann
habe ſich um die Aufbeſſerung der Verſorgungsdirektoren bemüht,
alſo pro domo gearbeitet. Roßmann führte den Verleumder ſofort
ab. Nicht er habe ſich um höhere Direktorengehälter bemüht, ſon
dern gerade ein Parteifreun d des Schmidt-Hannover,
der ebenſo wie Schmidt Mitglied des Deutſchen Offigziersbundes
iſt. Dieſer deutſchnationale Verſorgungsdirektor hat an den Abg.
Roßmann die Bitte geäußert, ihn den Abgeordneten vorzu
warf der Deutſchnationale dreiſt und gottesfürchtig vor, Roßmann
hat nur einer ſelbſtverſtändlichen Abgeordnetenpflicht genügt, wenn

er dieſer Bitte nach Einführung in den Reichstag nachgekommen iſt.
Das Haus war ſtarr ob dieſes vollkommen grundloſen

deutſchnationalen Verleumdungsverſuches.
Die eigene Fraktion des Schmidt Hannover war beſtürzt und gab
ihren Fraktionskollegen preis. Roßmann aber nannte den Bür
ſchen in der Erregung ſo, wie dieſer es verdient einen geme i
nen Lügner. Aus der ſozialdemokratiſchen Fräktion hallten
dutzendweiſe Rufe, wie

Feigling und Lump
zu dem geſtäubten Schmidt Hannover hinüber. Kuhnt
und Sollmann melden ſich als Zwiſchenrufer und werden zur
Ordnung gerufen. Auch Roß mann erhielt einen Ordnungsruf.
Die Abgeordneten haben gewiß gegen die Geſetze des Hauſes ver
ſtoßen, aber jeder weiß, daß ſie nur dem allgmeinen
Empfinden Ausdruck verliehen haben. Die Deutſch
nationalen zwangen ihren Schmidt zur Zurücknahme ſeiner Ver
leumdung Indeſſen war er nicht mutig genug, ſein Unrecht einzu
geſtehen. Zur Frechheit fügte er nun die Feigheit hinzu, indem er
gegen 400 Zeugen behauptete, er hätte garnicht das ge
ſagt, was man aus ſeiner Rede herausgehört habe. Die ſozalde-
mokratiſche Fraktion nahm dieſen Mangel an Mannesmut mit
Verachtung entgegen.

Jm übrigen wurde das
Beſoldungsgeſetz in dritter Lefung verabſchiedet

Sehr peinlich war offenſichtlich dem geſamten Regierungsblock, ins
beſondere aber dem Zentrum, der ſozialdemokratiſche Antrag, der

eine Höchſtpenſion von 12 000 Mark pro Jahr

feſtſetzen will, die nicht überſchritten werden darf. Die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion hat die Summe mit Abſicht verhältnis
mäßig hoch gegriffen, um den Regierungsparteien die Ablehnung
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keine Lo

zu erſchweren. Für die wenigen ſozialdemokratiſchen Pen
ſionsempfänger hat übrigens Scheidemann den Antrag
mit unterzeichnet. Der Zentrumsführer v. Guerard be
mühte ſich höſtſelbſt, zu erklären, warum die Zentrumspartei den
Antrag ablehne. Er
geſtand die Berechtigung der ſozialdemokratiſchen Forderung zu
meinte aber, mit dieſem Antrag ſei das Ziel nicht zu erreichen. Not
wendig ſei überhaupt ein Penſionsgeſetz für politiſche Beamte. Bei
dieſer Gelegenheit könne die Begrenzung der Penſionen allgemein

beſchloſſen werden.
Der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler

gab dann die mit ſeinen Zentrumsfreunden vereinbarte Erklärung
ab, er hoffe, in allernächſter Zeit ein Penſionsgeſetz für politiſche
Beamte vorlegen zu können. Das Haus lächelte verſtändnisinnig,
denn dieſes Verſprechen wird ſeit Jahren von allen möglichen
Reichsfinanzminiſtern abgegeben. Da jedermann die Tage des
jetzigen Herrn Reichsfinanzminiſter für gezählt hält, wird er be
ſtimmt in ſeiner politiſchen Laufbahn dieſes Geſetz nicht mehr vor
legen. Kurzum, das Zentrum lehnte ebenſo wie die übrigen Re
gierungsparteien den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Begrenzung
der Penſionen ab.

Endlich kam die Schlußabſtimmung.

Für die Sozialdemokratie gab Steinkopf eine formulierte Er
klärung ab. Er ging davon aus, daß das jetzige Beſoldungsgeſetz
ein unſoziale s Klaſſenſyſtem darſtelle. Die gegenteiligen An
träge der Sozialdemokraten ſeien von dem Regierungsblock nieder
geſtimmt, alſo trügen Reichsregierung und Regierungsparteien
allein die Verantwortung Wenn die Sozialdemokratie das Ge
ſetz dennoch nicht ablehne, ſo deshalb, weil ſie nicht die Verantwor
tung dafür übernehmen wolle, daß bei einem Scheitern des Geſetzes
oder einer Verzögerung die unteren und mittleren Beamten

noch länger auf die längſt fällige Gehaltserhöhung warken ſollen.

Die Kommuniſten erklärten, daß Geſetz als ein reaktionäres
Machwerk abzulehnen Als aber eine Minute ſpäter über den An
trag des Bauernbündlers Eiſenberger äbgeſtimmt wurde, der
die geſamte Beſoldungsfrage zurückſtellen ſollte ſtimmten die Kom

muniſſten merkwürdigerweiſe gegen dieſen Antrag. Jn
namentlicher Abſtimmung wurde der ſozialdemokratiſche Antrag auf
Begrenzung der Penſionen mit 217 gegen 176 Stimmen abgelehnt
18 Abgeordnete enthielten ſich der Stimme. Das geſamte Geſetz
wurde dann in der Schlußabſtimmung mit 333 JaStimmen gegen
53 Nein Stimmen Kommuniſten und Wirtſchaftspartei) angenom
men. 16 Zentrumsabgeordnete enthielten ſich der
Abſtimmung.
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Die Lex Brüning auf dem toten Punkt.
Die Beratungen des Steuerausſchuſſes des Reichs

tages über die Senkung der Lohnſteuer ſind auch am Mittwoch
ohne Ergebnis geblieben. Die Reichsregierung hält an ihrer
Vorlage feſt, wird aber dabei von den Regierungsparteien nicht
gedeckt. Das Zentrum ſieht in ihr keine Erfüllung der Lex
Brüning, während der Deutſchen Volkspartei die Vorlage
ſogar zu weit geht und die Deutſchnationalen überhaupt
keinen feſten Standpunkt vertreten. Die Deutſche Volkspartei will
die Mehrerkräge aus der Lohnſteuer zur Senkung der Steuern der
hohen Einkommensempfänger benutzen. Eine weitere Schwierigkeit
beſteht in der Haltung des Reichsrats, dem die Vorläge der
Reichsregierung ebenfalls zu weit geht. Aus dieſer Meinüngsver-
ſchiedenheit leitet die Reichsregierung die Verpflichtung ab, eine
Vorlage zuſtande zu bringen, der der Reichsrat nicht widerſpricht.
Der Reichsra aber will nur eine geringfügige Erhöhung der Fa
milienermäßigung zugeſtehen und den Geſamtertrag der Lohnſteuer
auf mindeſtens 1300 Millionen hinaufſchrauben. Dem widerſetzt
ſich bisher das Zenkrum, ſodaß nicht zu ſehen iſt, wie eine Mehrheit
für die Vorläge der Reichsregierung geſchaffen werden kann.

Am Mittwoch nachmittag haben
Verhandlungen zwiſchen den Regierungsparkeien

ſtattgefunden, die ebenfalls einen negativen Ausgang genom-
men haben. Die interfraktionellen Verhandlungen über die Herauf
ſetzung des ſteuerfreien Lohnbetrages ſind, wie die Regierungspreſſe
heute morgeg übereinſtimmend meldet, ergebnislos verlaufen. Die
Verhandlungen ſollen deshalb am Donnerstag for geſetzt werden.
Vorher wird ſich das Zentrum in einer Fraktionsſitzung mit dem
Regierungsentwurf beſchäftigen.

Von dieſen Verhandlungen wird es abhängen, ob die Senkung
der Lohnſteuer überhaupt noch vom Reichstag beſchloſſen wird.
Einem großen Teil der Regierungsparteien und auch der Reichs
regierung wäre es nicht beſonders unangenehm wenn die Vorlage
ſcheitern würde. Denn, da es ſich um die Steuerlaſten der
unteren Volksmaſſen handelt, macht ihnen die Neugeſtaltung der

Lohnſteuer keine Sorge. Die Sozialdemokratie iſt ent

ſchloſſen, die Lex Brüning, die das Aufkommen der Lohnſteuer auf
1200 Millionen Mark veſchränkt, mit allen Kräften zu verteidigen
und den Lohnſteuerzahlern die Ermäßigung ihrer Steuerlaſt zu ver
ſchaffen, auf die ſie einen geſetzlichen Anſpruch haben.

Der LandesverratsUnfug.
Gegen einen Erfinder.

Berlin, 15. Dez. (E5). In dem Verfahren gegen den Aſſeſſor
Dietz und Studiendirektor Goldmann wegen Landesverrates
hat der Oberreichsanwalt jetzt die Anklage erhoben. Der Anklage
liegt nach dem „Berliner Tageblatt“ folgender Tatbeſtand zu
Grunde: „Goldmann, der in Balliſtik promoviert hat und
während des Krieges als Reſerveroffizier der Artillerie Prüfungs
Kommiſſion zugeteilt war, wollte

ſeine Forſchungen über Einſchußſtaffeln nutzbringend verwerken.

Dietz wandte ſich in ſeinem Auftrag unter Berufung auf einen
Zentrumsabgeordneten an den amerikaniſchen Botſchafter und bot
ihm die Dienſte Goldmanns an. Die Korreſpondenz hierüber, die
ſchon Jahre zurücklag, wurde bei Dietz gefunden. Beide wurden
verhaftet und ſaßen viele Monate in Haft. Die jetzt endlich er
hobene Anklage ſtützt ſich ebenſo wie das ihr zu Grunde liegende
Gutachten des Reichswehrminiſteriums darauf, daß zwar kein
Verrat geheimzuhaltender Dinge geſchehen iſt noch zu erwarten
war, aber dieAngeklagten der Meinung ſein konnken, daß Goldmann
Geheimniſſe, die ihm aus ſeiner Dienſtzeit bekannt waren verraten
könnte. Das ſoll ſich vor allem auf die Einſchußberechnungen

des berühmten
Langgeſchützes beziehen, mit dem Paris bombardierk wurde.
IJntereſſant iſt dabei, daß die deutſchnationale Deutſche Zei

tung“ kürzlich in einer Artikelſerie, die „Geheimniſſe“ dieſes Lang
rohrgeſchützes „enthüllt“ hat. Natürlich ohne daß ſich jemand, weder
die Abonnenten noch der Oberreichsanwalt dafür irgendwie inter
eſſiert hätten.
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Auf wiederholte Kreuz und Huerfragen äußerte er, daß nach ſei

h

Die Bluttat von Ar
Frankfurt a. O. 14 Dezember. (Eig. Drahtb.).

In der Dienstag Verhandlung im Arensdorfer Mordprozeß gab
es zunächſt eine Ueberraſchung. Der bekannte Junker

von Alvensleben
der Führer des Stahlhelms und des Werwolfs in Arensdorf, be
fand ſich ſeit dem Beginn der Verhandlung im Zuhörerraum, um
jede einzelne Zeugenausſage perſönlich zu kontrollieren. Die Ver
treter der Nebenkläger hatten bereits am Montag mehrfach den
Antrag geſtellt, ihn als Zeugen zu vernehmen.
dieſen Antrag immer wieder zurückgeſtellt, ſo daß

der Junker dauernd im Juhörerraum verbleiben konnte.
Am Dienstag wiederholten die Verteidiger ihren Antrag und ſtell
ten gleichzeitig an das Gericht das Erſuchen, durch Beſchluß dem
Alvensleben aufzugeben oder ihn auf andere Art zu veranlaſſen,

den Zuhörerraum zu verlaſſen.
Der Vorſitzende kam dieſem Erſuchen nach und richtete tatſächlich
an Herrn von Alvensleben eine entſprechende Forderung. Der
Junker erklärte aber kaltlächelnd, ſich einer ſolchen Bitte nicht zu
fügen, da ſie darauf hinauslaufe, ihn von der Verhandlung aus
zuſchalten. Das Schwurgericht mußte ſich, da es ſich nicht entſchlie
ßen konnte, den Herrn von Alvensleben als Zeugen zu laden, dieſe
Brüskierung gefallen laſſen. Daraufhin ließ ihn der Vertreter der
Nebenkläger, Rechtsanwalt Falkenfeld, direkt als Zeugen
laden, ſo daß er jetzt doch gezwungen war, den Zuhörerraum zu
verlaſſen.

Die Vernehmung der Arensdorfer Orkszeugen
zog ſich im übrigen ſehr lange hin. Bemerkenswert war zunächſt
die Mitteilung eines Berliner Verwaltungsinſpektors Winſter,
der als Reichsbannermann allein von Berlin nach Frankfurt fuhr
und auf der ganzen Strecke nirgends beläſtigt wurde, mit Aus
nahme von Arensdorf, wo er etwa eine halbe Stunde vor
dem Auto aus Erkner durchkam. Er wurde hier von einem älteren
Manne beſchimpft und mit Steinwürfen bedroht Dann ſchilderte
die Landwirtstochter Weinberg, wie der 15jährige Hoffmann
mit Werwolfmütze den auf dem Rade ſitzenden Reichsbannermann
Klemowiez mit dem Stock bedrohte, der Werwolfmann
Zemke mit dem Stock des Hoffmann den Klemowicez von hinten
über den Rücken ſchlug und die Reichsbannerleute vom Auto hinzu

geeilt kamen, um ihren Kameraden zu befreien
Im Verlauf der Vernehmung erklärte Hoff m ann, er ſei

ſtolz auf den Werwolf
und wolle beſtimmt in ihn eintreten. Einſtweilen gehöre er ihm
nicht an, weil er noch zu jung ſei, aber er habe ſich die Mütze vom
eigenen Gelde gekauft,

um damit zu paradieren.
Er ſei Mitglied des Junglandbundes und mache die

Schießübungen des Junglandbundes und des Werwolf,
die gemeinſam abgehalten werden, ebenſo mit wie die gemeinſamen
ſportlichen Veranſtaltungen. Leiter des Junglandbundes und des
Werwolf iſt ein Angeſtellter des Herrn von Alvensleben Hoffmann
muß zugeſtehen, daß er mit dem vorüberfahrenden Radfahrer
Klemowiez einen Streit begonnen hat. Er endete damit,
daß er

den Radfahrer mik dem Stock bedrohte

Hoffmann beſtreitet aber, wirklich zugeſchlagen und ſich auch ſonſt
an der Prügelei beteiligt zu haben.

Zemke, der etwas älter iſt als Hoffmann etwa 20 Jahre
macht einen ſtupiden Eindruck und gibt zu, daß er Mitglied

des Werwolf war. Ein Hakenkreugler habe ihn wenige Tage
vor der Mordtat anläßlich eines Beſuches in Arensdorf als Mit
glied der Nationalſozialiſten geworben, ihm eine Armbinde gleich
dagelaſſen und eine Uniform ſpäter nachgeliefert. Befragt. was
die Hakenkreuzler beabſichigen, gibt er ausweichende Erklärungen
und erweckt den Anſchein, als ob über Sinn und Zweck irgendeiner
Orgäniſation er überhaupt keine Vorſtellung hätte. Er beſtreitet,
die Angehörigen des Reichsbanners bei ihrer Fahrt durch
Arensdorf auch nur im geringſten beſchimpft zu haben, gibt
aber zu, daß er ohne äußeren Anlaß auf die ſich Streitenden, Kle
mowiez und Hoffmann, hinzugeſprungen ſei und mit dem Stock
des Hoffmann z

auf Klemowicz eingeſchlagen habe.

Als ſpäter die anderen Reichsbannerleute kamen, will Zemke
davongelaufen ſein, um in dem Hauſe eines Landwirts Waſewitz
Unterſchlupf zu ſuchen. Die Intelligenz dieſes Burſchen ſteht im
umgekehrten Verhältnis zu der Sucht, mit Uniform und Binde
herumzulaufen.

Wefentlich iſt für die Anklage vor allen Dingen
die Ausſage mehrerer älterer Dorfeinwohner,

die übereinſtimmend bekunden, daß bei der Verfolgung der Reichs
bannerleute die beiden Schmelzer dicht nebeneinandergingen,
der eine mit der Gabel, der andere mit der Flinte, und daß der
Vater keinerlei Anſtalten gemacht habe, dem Sohne die Flinte zu
entreißen. Eine Frau, die in der Nähe ſtand und die Dinge be
obachtete, hat gehört, daß dem Sohne zugerufen wurde:

„Schieß doch!“

Nach ihrer Meinung kam dieſer Zuruf vom Vater des
Auguſt Schmelzer ſelbſt, trotzdem das im Getümmel nicht
genau zu unterſcheiden war. Ein 14jähriger Schüler, der aus Neu
gier die Dinge verfolgte, bekundet mit überraſchender Klarheit und
Sicherheit, daß dem Sohne zugerufen wurde:

„Auguſt, nun aber ran mit der Flinke!“

ner Meinung der Vater, deſſen Stimme er ſehr genau kennt,
dieſen Zuruf getan hat. Die Verteidigung ſucht den Jungen als
unglaubwürdig hinzuſtellen, was indeſſen ſein eigener Vater, der
auch als Zeuge vernommen wird und dem Kyffhäuſerbund ange
hört, entſchieden ablehnt. Mehrere Zeugen beſtätigen dann noch,
daß Zemke und Hoffmann den Reichsbannerleuten zugerufen
haben:

„Moſtrichjungent“
und ähnliche beſchimpfenden Aeußerungen. Niemand aber hat ge
ſehen, daß, wie Auguſt Schmelzer zu ſeiner Verteidigung behaup

tet, vom Reichsbannerauto auf ihn, wie er ſich ausdrückte, wie wild
geſchimpft worden ſei. Vielmehr ſei das Auto durch das ganze Dorf

in voller Friedlichkeit hindurchgefahren,

ohne irgend jemanden zu beläſtigen.
Der Landwirt, Hofbeſitzer Waſſewitz, muß zugeben, daß in

ſeinem Garten ebenſo wie in einem benachbarten Dorfe
regelmäßig Scharfſchießübungen

vom Landbund, Werwolf und Stahlhelm abgehalten worden ſind,

Das Gericht hat

nennt der Reichskanzler Geſetzes oder Verwaltungsmaßnahmen,

ensdorf vor Gericht.
dem Zwiſchenfall in Arensdorf geſchehen. Auch Auguſt
Schmelzer, der als jähzorniger und geiſtesſchwacher Menſch
bezeichnet wird, habe wiederholt an dieſen Schießübungen teilge
nommen. Es wird ferner feſtgeſtellt daß die beiden Schmelzer
nach vollbrachter Tat gemeinſam und friedlich und ohne ſonder
liche Aufregung wieder nach Haufe zurückgekehrt ſind. Der Vater
behauptet allerdings, ſpäter noch in die Kneipe des Ortes gegan
gen und dort am gleichen Tage noch von der Frankfurter Polizei
mannſchaft feſtgenommen worden zu ſein. Jrgendwelche Auf
regung, die auf eine Geiſtesgeſtörtheit ſchließen können, hat bisher
niemand an Auguſt Schmelzer feſtgeſtellt.

Der GroßeiſenKampf.
Bisher vergebliche Schlichtungsverhandlungen.

Düffeldorf, 15. Dez. (EF). Die Schlichtungsverhandlungen zur
Neuregelung der Lohn und Arbeitszeitfrage innerhalb der Metall
induſtrie verliefen auch am Mittwoch ergebnislos. Es wird damit
gerechnet, daß am Donnerstag ein Schiedsſpruch gefällt wird. Trotz
ſtundenlanger Verhandlungen wurden Fortſchritte in der Richtung
einer Annäherung nicht erzielt. Die Gewerkſchaften ſind der Auf
faſſung, daß die Arbeitgeber eine Entſcheidung der Schlichtungs
kammer erſtreben, bevor ſie gezwungen ſind, die Kündigung der
Arbeiterſchaft in den zur Stillegung angemeldeten Werken auszu
ſprechen.

Heulke Verſtändigung?

Düffeldorf, 15. Dez. (EJ). Die am Mittwoch abgebrochenen
Verhandlungen wurden am Donnerstag 12 Uhr mittags wieder
aufgenommen. Das Ergebnis iſt vorläufig mehr als fraglich. Es
wird deshalb angenommen, daß die einzelnen Werke bereits am
Donnerstag mittag ihren Belegſchaften die angekündigte Kündi-
gung zuſtellen.

Regierungswahl in Braun
ſchweig.

Drei Sozialdemokraten.

Braunſchweig, 14. Dezember. (Eig. Drahtber.) Jn der Mitt
wochſitzung des braunſchweigiſchen Landtages wurde die neue ſozial
demokratiſche Regierung gewählt. Dafür ſtimmten 25 Abgeordnete
der Sozialdemokratie (ein Abgeordneter war erkrankt) und die
beiden Kommuniſten. Die übrigen Parteien enthielten ſich
der Stimme. Die Führer der bürgerlichen Parteien kündigten
ſofort ſachliche Oppoſition an, während der Redner der Kommuniſten
erklärte, daß ſie die Verantwortung für die Politik der neuen Re
gierung vor der Arbeiterſchaft nicht übernehmen würden. Die
KPD. werde ihre Haltung von der Stellung der Regierung zu den
Tagesforderungen abhängig machen.

Die Miniſter Jasper, Steinbrecher und Sievers
haben die Geſchäfte bereits übernommen. Jasper wird den Vorſitz
im Staatsminiſterium und das Finanzminiſterium übernehmen.
Miniſter Steinbrecher verwaltet das Jnnenminiſterium, während
Sievers das Volksbildungs und Juſtizminiſterium übernimmt.

Die „gebildete Exzellenz“
And der ungebildeke Innenminiſter

Ein alker, abgetakelter Admiral, Schröder mit Namen, wurde
unter Wilhelm mit der Bezeichnung Exzelklenz angeredet. Herrn
Schröder genügt es nun nicht, die Penſion der Republik zu ver
zehren. Er verlangt von republikaniſchen Beamten außerdem
noch, als Exzellen z angeredet zu werden. Ein deutſchnationaler
Abgeordneter, namens Rittershaus, bemühte ſich ſchon kürz
lich um dieſe Exzellenzenſchmerzen beim Jnnenminiſter. Dieſer
ließ Herrn Rittershaus aber wiſſen, daß er ſich mit ſeiner Exzellenz
einpökeln laſſen könne. Es ſtehe nirgendswo in der Verfaſſung,
daß dieſer ſoſſile Titel aus Wilhelms Zeiten noch angewendet wer
den müſſe. Das könne jeder halten, wie er luſtig iſt.

Darüher hat ſich Schröder nun ſchwer geärgert. Jm Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt wird nämlich mitgeteilt: „Als der Preu
ßiſche Miniſter des Innern die Beſchwerde des Herrn Admirals
von Schröder über den Polizeipräſidenten von Berlin abſchlägig
beſchied, ließ Admiral von Schröder ſich in einem Briefe vom 2.
September 1927 u. a. folgendermaßen aus:

Ihre Entſcheidung beweiſt mir aufs Neue, daß
Sozialdemokraten als Stagatsbegmte nicht
befähigt ſind, unparteiiſch zu entſcheiden und daher nach
meiner Auffaſſung nicht geeignet ſind zu Staats und Ehren

weitere Schritte zu tun, da die Unſachlichkeit der Entſcheidung
und der Umſtand, daß in der Preußiſchen Staatsregierung der
ausſchlaggebende Miniſterpräſident auch Sozialdemokrat iſt,
weitere Beſchwerde zwecklos erſcheinen läßt Wer nun
ſchon einmal auf einen Miniſterpoſten berufen iſt, der ſollte

erhebt, die in allen Kulturſtaaten üblichen Höflichkeitsformen
nicht abſichtlich außeracht laſſen. Der Herr Jnnenmini-
ſt er hat mir ſeinerſeits weder einen Titel zu geben noch vor
zuent halten
Ton und Inhalt dieſer Sätze ſprechen für ſich ſelbſt. Wer Höf

lichkeit verlangt, muß ſie zunächſt einmal ſelbſt üben. Aber es
ſcheint, daß Herr Admiral von Schröder und die ihm ſekundierenden
Zeitungen glauben, auch in punkto „Höflichkeit“ und „Umgangs
formen“ mit zweierlei Maß meſſen zu dürfen“.

Schröder empfindet ſein pöbelhaftes Schreiben an den preußi
ſchen Innenminiſter wohl gar nicht einmal als Beleidigung. Dieſe
Leute verwechſeln die Republik immer noch mit dem Kaſernenhof

Fort mit den Ständekammern.
Nicht nur in Schleſien, ſondern auch anderwärts in Preußen,

wie z. B. in der Provinz Sachſen, beſtehen noch ſogenannte
Ständekammern reaktionäre Ueberbleibſel aus der Vorkriegszeit,
auf deren Exiſtenz ſoeben in der Arbeiterpreſſe die Oeffentlichkeit
aufmerkſam gemacht wurde. Um mit dem Plunder aus Zeiten, die
längſt unter der Erde liegen, endgültig aufzuräumen, hat die ſo
zial demokratiſche Fraktion des preußiſchen Land
tags einen Urantrag eingebracht, der das Staatsminiſterium
erſucht, mit größter Beſchleunigung einen Geſetzentwurf vorzu
legen, der die Auflöſung der zur Zeit in Preußen noch beſtehenden
kommunalſtändiſchen Verbände vorſieht.

24 Stunden Sowjet-Kanton.
Die Räleregierung in Kankon nach 24 Stunden

wieder geſkürzk.

r

Karte von China.
London, 14. Dezember. (Eig. Drahtber.) Die letzten aus China

eingetroffenen Meldungen beſagen, daß die Kommuniſtenherrſchaft
Kantons wach heftigen Kämpfen ge ſtürzt worden iſt und
die Stadt ſich jetzt wieder im Beſitz der Antikommu
niſt en befindet. Lediglich ein öffentliches Gebäude, in welchem
die Führer der Kommuniſtenbewegung von Kanton und ihre ruſſ.
Ratgeber Unterkunft gefunden haben, befindet ſich noch in den Hän
den der Kommuniſten. Ein Bericht über die Kämpfe beſagt, daß
die chineſiſchen Kanonenboote zum Sturz der Kommuniſtenherr
ſchaft vom Fluſſe aus mitgewirkt haben. Die Agenturen melden
zahlreiche Einzelfälle von Grauſamkeiten und Gewalttätigkeiten,
welche während der Kommuniſtentage begangen worden ſind. Die
Geſamtzahl der Verluſte wird auf 3000—4000 Menſchenleben ge
ſchätzt.

Im engliſchen Ankerhaus

wandten ſich bei der Debatte über die Nachtragsforderung für die
in China ſtationierten Truppen zahlreiche Sprecher der Arbeiter
partei gegen die Aufrechterhaltung des Expeditionskorps in China.
Die Arbeiterpartei wird gegen den Nachtragsetat für das Expedi

ämtern. Jch muß es mir verſagen, in der Angelegenheit noch

Die Einladung, die der Reichskanzler Marx an die Miniſter
präſidenten der Länder zu der Januarkonferenz über Verwaltungs
reform gerichtet hat und die denLändervertretern vorgeſtern zuge
gangen iſt, hat der Reichskanzler, wie das „Berliner Tageblatt“
meldet, eine umfangreiche Erläuterung beigefügt, die ſich auf alle
drei Punkte der Tagesordnung bezieht. Der Reichskanzler gibt
GedankenAnregungen und Hinweiſe. Er vermeidet es zwar ſelbſt,
direkte Vorſchläge zu machen, läßt aber deutlich durchblicken, auf
welchen Gebieten durchgreifend reformiert werden mpß. Er geht
auch ſchwierigen Fragen nicht aus dem Wege und verlangt ener
giſches und ſchnelles Handeln.

Zu Punkt 1 befaßt ſich das Schreiben des Reichskanzlers mit

verfaſſungsrechtliche Fragen
der Zuſtändigkeit und Aufgabenverteilung zwiſchen Reich und Län
dern. Auf die Notwendigkeit einer Aenderung der verfaſſungs
rechtlichen Beſtimmungen und den Beziehungen zwiſchen Reich und
Ländern und der Länder unter ſich wird hingewieſen. Jn dieſem
Zuſammenhang deutet der Kanzler auf die finanziellen Schwierig
keiten einzelner Länder hin, die ohne durchgreifende Maßnahmen
kaum behoben werden können. Allerdings ſoll „die hiſtoriſche
Eigenart im Rahmen der Möglichkeit gewahrt werden“.

Zu Punkt 2:
Maßnahmen zur Gewährleiſtung ſparfamfter Fingnzpolitik“

er behauptet aber gleichzeitig, das ſei nicht unmittelbar vor die ſich gegen ein Uebermaß laufender, beſonders aber auch ein

sder Reichskanzler zur Verwalt
tionskorps in Ching ſtimmen.

ungsreform.
Die Tagesordnung der JanuarKonferenz.

maliger außerordentlicher Ausgaben richten ſollen. Die Stellung
des Finanzminiſters im Miniſterkollegium und die Stellung der
Regierung gegenüber dem Parlament in Ausgabefragen wird un
terſucht. Der Reichskanzler hält es für notwendig, zu prüfen, ob
nicht durch geſetzliche Bindungen grundſätzlicher Art eine Einſchrän
kung der Ausgaben erzielt werden kann. Dabei iſt wohl an ein
Votorecht des Finanzminiſters gedacht, das nur durch eine gquali
fizierte Parlamentsmehrheit beſeitigt werden kann.

Zu Punkt 3:
„Verwalkungsreform im Reich und in den Ländern

verlangt der Reichskanzler ein einheitliches und gemeinſames Vor
gehen. Er ſpricht von der Notwendigkeit wirtſchaftlichen Zuſam
menſchluſſes zu Zweckverbänden und hebt hervor, daß die Verwal
tungsorganiſation den Bedürfniſſen der Wirtſchaft anzupaſſen iſt.
Schließlich enthält die Schrift des Reichskanzlers auch einen Hin
weis auf das EnklavenProblem und auf eine verbeſſerte Grenz
ziehung unter den Ländern

Für jeden Punkt ſind Referenten und Korreferenten beſtellt. So
ſind zu Punkt 1: Veränderung des Verhältniſſes zwiſchen Ländern
und Reich“ der Hamburger Bürgermeiſter Dr. Peterſen und
der Württembergiſche Staatsminiſter und Staatspräſident Ba
zille um Uebernahme der Hauptreferate gebeten Ferner wurde
an den Miniſterpräſidenten von Preußen und Bayern das
Erſuchen gerichtet, die Korreferate zu halten. Die Zuſtimmung der
eingeladenen Miniſter iſt ſicher zu erwarten

e

e n

doch wenigſtens, ſofern er den An ſpruch auf Bildung

r I

9

r

e



Der Preußenetat.
Günſtiger Abſchluß des vergangenen Jahres.

Jm Mittelpunkt der Mittwochſitzung des Preußiſchen
Landtags ſtand die Vorlage des Etats für 1928 durch den

Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff
Nach ſeinen eingehenden Darlegungen über die preußiſche Finanz
tage hätte der preußiſche Etat im Jahre 1927 einen nicht unerheb
lichen Ueberſchuß ergeben, wenn nicht 60 Millisnen für überplan
mäßige Ausgaben und 102 Millionen Mark neue Beſoldungsaus
gaben abgerechnet zu werden brauchten, ſodaß der Etat für 1927
mit einem Fehlbetrag von 62 Millionen Mark abſchließt. Nach
dem neuen Etat für 1928 ſollen die Einnahmen aus Ueberweiſun
gen durch das Reich, eigenen Steuern, Betriebsüberſchüſſen und
Verwaltungsck nahmen der Hoheitsverwaltung insgeſamt 2160
Millionen Mark betragen. Dieſer Summe ſtehen an Ausgaben
gegenüber 2232 Millionen, worin an Mehrkoſten für die Beſol
dung 205 Millionen und für Schulausgaben 20 Millionen enthal
ten ſind. Nach den Ausführungen des Miniſters wird das Gleich
gewicht nur durch höhere Ueberweiſungen vom Reich oder rückſichts
loſe Abſtriche zu erreichen ſein. Ueber die Kredite der Preußenkaſſe,

die bei der Landwirtſchaft „feſtgefroren“ ſind, wird der Finanz
miniſter am Donnerstag in der großen Etatdebatte ſprechen. Für
ſeine Darlegungen und wohl auch für ſeine ordentliche Führung der
preußiſchen Finanzen erntete Miniſter Dr. Höpker-Aſchoff
am Schluſſe ſeiner Rede den Beifall der Mehrheitsparteien

Jm Verlaufe der weiteren Sitzung nahm das Haus den Geſetz
entkwurf über die

Aufhebung der Brückengelder für Kraftfahrzeuge
an. Angenommen wurde auch ein Antrag des Verkehrsausſchuſſes
bei der Reichsbahn auf Tarifermäßigungen für den Tier und
Güterverkehr einzuwirken und ein Antrag des Landwirtſchaftsaus
ſchuſſes auf Förderung der land wirtſchaftlichen Produktion durch
Moor und Oedlandkultivierung zur Erweiterung der Anbauflächen
und Ausbau des ländlichen Volksſchulweſens. Endgültig wurde
auch der Geſetzentwurf über den Ausbau des Stettiner Hafens ver
abſchiedet.

Die Notverordnung des Staatsminiſteriums betreffend den
Staatsvorbehalt bei Steinkohlen- und Erdölvorkommen

entfeſſelte noch einmal eine rege Debatte, in der Abg. Oſterroth
(Soz.) das Vorrecht des Staates gegenüber privaten Spekulations
gelüſten verteidigte. Aber auch dieſe Vorlage wurde ſchließlich gegen
die Stimmen der Rechtsparteien und der Kommuniſten, die nach
den Worten Oſterroths den Kapitalismus dadurch bekämpfen, in
dem ſie ihn beſchenken, mit den Stimmen der Regierungsparteien
angenommen.

Hierauf vertagte ſich das Haus auf Donnerstag, den 15. Dez.
Auf der Tagesordnung ſteht die große Ausſprache über den Ge
ſamthaushalt für 1928.

Der Religionskampf in Mexiko.
MexikoCity, 14. Dez. (Eig. Drahtb.). Die im Zuſammenhang

mit dem mißglückten Attentat gegen Obregon vorgefun
denen Dokumente der Liga zur Verteidigung der Re
tigionsfreiheit beweiſen in erſchütternder Weiſe, zu welcher
Siedehitze der Fanatismus katholiſcher Kreiſe Mexikos gegen die
Regierung gediehen iſt. Dieſe ſchon früher durch ihre regierungs
feindliche Haltung berüchtigte Liga und die ihr angehörigen katho
liſchen Elemente ſind demnach auch weiterhin feſt entſchloſſen mit
ihren gefamkenKräften gegen die Callesregierung zu kämpfen und
damit den ſozialen Fortſchritt der breiten Maſſen Mexikos zu hin
dern. So ſpricht der im Archiv der Liga vorgefundene wirtſchaft
liche Plan davon, daß man zur dauernden Beunruhigung der Re
gierung mit 40 50 000 Aufſtändiſchen in der ganzen Re
publik zählen müſſe und zu dieſem Zwecke über 4 Millionen Peſos
benötigt würden. Jm Jnneren des Landes ſollen zwecks Erlan
gung dieſer Mittel im geheimen 1000 Anteilſcheine, jede zu 2000

Peſos untergebracht werden, von denen 250 durch das mexikaniſche
Episkopat, 150 durch katholiſche Organiſationen und 250 durch
katholiſche Privatperſonen feſt zu übernehmen ſind. Der Reſt ſoll
für beſondere Zwecke und Intereſſenten vorbehalten bleiben. Das
Geſamtergebnis dieſer „inneren Anleihe ſoll nach Abzug aller Un
koſten 1 350 000 Peſos oder rund 2 790 000 Reichsmark ergeben.

Begnadigungen in Anhalk. Das anhaltiſche Staatsminiſterium
hatte aus Anlaß des 80. Geburtstages des Reichspräſidenten in
154 Fällen Gnadenerweiſungen beſchloſſen. Jn 34 Fällen erfolgte
Befreiung von Freiheitsſtrafen, während der Reſt ſich auf Geld
ſtrafen bezieht.

Infolge der Auftragseinſchränkung durch die Reichspoſt iſt die
Berliner Schwachſtrominduſtrie, wie der „Soz. Preſſedienſt“ er
fährt, zu Entlaſſungen übergegangen. Das Abbauprogramm,
das bis Februar 1928 durchgeführt werden ſoll, ſieht die Entlaſ
ſung von 5000 bis 6000 Arbeitern und Angeſtellten vor.

Kleine Chronik.
Zum Raubmord in Brandenburg.

Die Mord kommiſſion vor dem Tokenhauſe.

Ergebnisloſe Fahndung. Von dem Mörder des in Bränden-
burg auf beſtialiſche Weiſe ermordeten Brauereibeſitzers Frey
dank hat man noch keine Spur finden können. Feſt ſteht, daß es
ſich um einen wohlvorbereiteten und wohldurchdachten Raubmord
handelt Als ſicher wird angenommen, daß nur eine Perſon als
Mörder in Frage kommt. Auf die Ergreifung des Täters hat der
Fegierungspräſident in Potsdam eine Belohnung vog 1000
Mark ausgeſetzt

wird.

Theater Skandal in Berlin.
Berlin, 15. Dez. (ED). Am Mittwoch abend veronſtaltete das

Berliner Schiller Theater eine Kleiſt-Feier, die ſich zu einem Skan
dal geſtalteke. Man ſpielte außer dem „Guiscard“Fragment noch
den Büchnerſchen „Wozzek“. Ein großer Teil des Publikums nahm
das Stück, daß ſchon 90 Jahre alt iſt, für eine Uraufführüng, Man
empörte ſich über die naturaliſtiſche Tragik und ſpektakelte mit
Hausſchlüſſeln und ähnlichen Muſikinſtrumenten. In Berlin!

Berfaſſungsſtreit in Mecklenburg-Skrelitz.

Reuſtrelitz, 15. Dez. (EF). Der Landtag von Mecklenburg
Strelitz hat am Mittwoch mit 18 gegen 15 Stimmen einen Ankrag
angenommen, wonach die Völkiſchen und die Deutſche Volkspartei
je ein Mandat gewinnen. Der Beſchluß baſiert darauf, daß die
Wahlrechnung dem Verhältniswahtfyſtem nicht gerecht wird. Die
Regierung und die deutſchnationale Volkspartei haben erklärt, daß
ſie den Staatsgerichtshof anrufen werden. Die Regierung hat
weiter erklärt, daß ſie die Beſchlüſſe des Landtags nicht anerkennen
werde, da er verfaſſungswidrig zuſammengeſetzt ſei. Ein Miß
trauensantrag der Sozialdemokratie hat alle Ausſicht auf An
nahme.
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Lindberghs neuer Rekord.
5000 Kilometer Flug Waſhington Mexiko.

Charles Lindbergh.
der Erſte aller Ozeanſſieger, hat einen neuen Rekordflug vollendet.
Er iſt von Waſhington noch Mexiko ohne Zwiſchenlandung ge
flogen. Die Strecke beträgt 5000 Kilometer. Präſident Calles er
klärte in Mexiko einen Nationalfeiertag, damit die ganze Bevöl
kerung Lindbergh begrüßen konnte.

Lindbergh iſt am Mittwoch nachmittäg gegen 4 Uhr Newyorker
Zeit bei MexikoCtty gelandet. Auf dem Flugplatz erwarteten
ihn 25 000 Menſchen, darunker Präſident Calles. Lindbergh hat
die 5000 Kilometer lange Strecke in 26 Stunden überwunden Der
Flieger wurde wurde von einem mexikaniſchen Militärgeſchwader
empfangen.

Bombenattentat auf eine Kirche. Jn der Baſilika der Kirche zu
Guadalupe wurde eine Bombe, die an einem Kerzenhalter befeſtigt
war, gefunden. Ein Mann, der die Bombe anzünden wollte, wurde
auf friſcher Tat ertappt, doch gelang es ihm, zu entkommen. Wäre
die Bombe explodiert, ſo hätten ſich ungeheure Verluſte an Men
ſchenleben ergeben können, da ſich gerade um dieſe Zeit mehrere
tauſend Pilger in der Nähe der Kirche aufhielten.

Das Training mit einem Seelöswen. Der Huſumer Dauer
ſchwimmer Otto Keimmerich will ſein Training für den Verſuch
eines neuen Weltrekords im Dauerſchwimmen in der Weiſe organi
ſieren, daß er einen jungen Seelswen zur Begleitung während ſei
ner langdauernden Trainingsſchwimmen mitnimmt. Kemmerich
hat von der Firma Hagenheck einen zweiſährigen Seelöwen erwor
ben und ihn ſo dreſſtert, daß er ihn beim Training ſchwimmend
begteitet. Von Mitte Dezember ab will Kemmerich in Wandsbek
jeden Sonntag 12 Stunden ſchwimmen, um den zu Oſtern 1928 in
Hamburg (im Manegebaſſin des Zirkus Buſch) den Verſuch zu un
ternehmen, ſeinen Weltrekord im Dauerſchwimmen auf 48 Stunden
zu verbeſſern. Außerdem will Kemmerich eine neue Kanalüber
querung verſuchen, wobei ihn der Seelöwe gleichfalls begleiten

Vermißt. Seit zwei Tagen wird die ſiebenfährige Schülerin
Elly Reinfeld in Berlin, die bei ihrer Mutter in der Moßzſtraße 35
wohnte, vermißt. Das Mädchen hatte von ihrem Großvater 10
erhalten, wofür ſie ſich Silberpapier zum Bekleben von Weihnachts
nüſſen kaufen wollte. Von dieſem Gang iſt das Kind nicht zurück
gekehrt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die Vermißte bei ihrem
Vater aufhält, der ſeit mehreren Jahren getrennt von ſeiner Frau
lebt.

Variekekongreß in Paris. Zur Teilnahme an dem in Paris
ſtattfindenden Kongreß der franzöſiſchen Varietedirektoren ſind am
Dienstag abend 150 Mitglieder des internationalen VarieteDirek
toren Verbandes ſowie etwa 100 öſterreichiſche und tſchechiſche
Varietedirektoren eingetroffen. Der Kongreß wird insbeſondere die
Frage des Austauſches von Attraktionen behandeln.

Streit um Lilipukaner. Vor dem Potsdamer Schwurgericht
wurde am Mittwoch gegen den 28jährigen Chauffeur einer Lili
putanergruppe verhandelt, der ſich wegen Körperverletzung mit To
deserfolg und unberechtigten Waffentragens zu verantworten hat.

Der Angeklagte war an einem Sonntag im Auguſt mit den Mit
gliedern einer Liliputanergruppe zum Sommernachtsball der frei
willigen Feuerwehr in Belzig gegangen. Dort proteſtierte ein
Schlächtermeiſter gegen die Zulaſſung der Zwergdamen, die er auch
mit Schimpfworten überhäufte. Der Chauffeur ſtellte den Schläch
termeiſter zur Rede, und ſchließlich kam es auf dem Marktplatz

zwiſchen dem Angeklagten und Feſtteilnehmern zu Schlä
gereien. Der Angeklagte gab einen Piſtolenſchuß ab, der einen
Schloſſereibeſttzer ſo ſchwer verketzte, daß dieſer am nächſten Tage
ſtarb. (Das Urtell ſteht noch aus.)

Merkwürdig iſt die Haltung der Demokraten, die mit den

Deutſchnationolen durch Dic und Dünn gehen, während die Volk

partei in Oppoſition gegangen iſt. Das wird für die kommende Re
gierungsbildung von Bedeutung ſein.

Der Erfolg des Völkerbundes

Paris, 15. Dez. (EF). Der litauiſche Miniſterpräſident Woll
demaras wurde am Mittwoch von dem franzöſiſchen Außen
miniſter Briand in Paris zu einem Frühſtück empfangen. Wol
demaras drückte in einer Erklärung gegenüber verſchiedenen Preſſe
vertretern ſeine Genugtuung darüber aus, daß es dem Völkerbund
gelungen ſei, die Gefahr kriegeriſcher Verwicklungen im Oſten zu
bannen.

Ueberall Ordnung

Genf, 18. Dez. (ED). Die engliſchen, franzöſiſchen und italie
niſchen Militärattaches in Warſchau und Kowno, die auf Beſchluß
des Völkerbundsrates die Grenzverhältniſſe im Wilnagebiet in
Augenſchein zu nehmen hatten, haben ihre Aufgabe beendet und
wie vereinbart war, an Briand Bericht erſtattet. Sie verſichern

daß überall Ordnung herrſche und keinerlei Truppenan
ſammlungen ſtattgefunden haben.

Die „Liliputanerſtadt“. In einer Berliner Zeitung war La
gow, das idylliſch gelegene Städtchen der Grenzmark, in einem
Artikel als „Liliputanerſtädtchen“ bezeichnet worden. Eine Ber
tiner Filmgeſellſchaft, deren Allgewaltiger den Ausdruck offenbar
mißverſtanden hatte, entſandte darauf ſchleunigſt einen Vertreter
nach Lagow, der von dem Bürgermeiſter, wie dieſer in der letzten
Stadtverordnetenverſammlung mitteilte, allem Ernſtes begehrte,
daß ihm die „Liliputaner“ vorgeführt würden, da er ſie für eine
Filmaufnahme zu verpflichten beauftragt ſei. Der Vorfall hat in
der „Liliputanerſtadt“ allgemeine Heiterkeit ausgelöſt.

Entflohene Schwerverbrecher. Aus dem Zuchthaus Waren
burg in Oſtpreußen ſind 6 Schwerverbrecher entwichen, die Strafen
in Höhe von 6 und 10 Jahren Zuchthaus zu verbüßen hatten. Die
Verbrecher waren vor ihrer Flucht in der Waſchküche beſchäftigt.
Verſuche, die Ausbrecher ausfindig zu machen, waren bisher er
folglos. Die am 10. Dezember aus dem Zuchthaus Sonnenburg ent
flohenen Gefangenen ſind inzwiſchen ſämtlich wieder dingfeſt ge
macht worden.

13 Stunden im Fahrftuhlſchacht. Jn einem Warenhauſe in
Mancheſter wurde der 70jährige Nachtwächter John Clinton im
Schacht eines Aufzuges, mit dem Kopfe nach unten hängend, auf
gefunden. Er hatte in dieſer furchtbaren Lage 13 Stunden ver
bringen müſſen, ehe ſeine Hilferufe gehört wurden. Er war mit dem
Fuße im Etiſengitter des Aufzuges hängen geblieben, als er in der
Dunkelheit in den Schacht geſtürzt war.

Eine 83jährige Mörderin. Die 83 Jahre alte Beſitzerin einer
Villa in der Nähe von Ni z z a ſchlug mit einem Beſenſtiel ihr Zim
mermädchen nieder und tötete es dann mit einer Gartenharke. Die
Mörderin hatte zuerſt angegeben, daß das Mädchen von einem
Banditen überfallen worden ſei. Nach einer Gegenüberſtellung mit
der Leiche der Erſchlagenen geſtand die Greiſin ſchließlich ein, das
Verbrechen ſelbſt begangen zu haben, deſſen Urſache ein lächerlicher
Streit um eine kleine Geldſumme war.

Erfolgloſer Einbruch Jn die Räume des amerikaniſchen Gene
ralkonſulats in Berlin drangen in der Nacht zum Mittwoch Ein
brecher mit Hilſe von Nachſchlüſſel ein. Jhr Verſuch, den Geld
ſchrank zu knacken, der die Tageseinnahmen der Paßſtelle enthielt,
mißlang jedoch. Die Eindringlinge mußten ohne Beute wieder
abziehen. Man nimmt an, daß die Diebe ſich tagsüber in das Ge
bäude eingeſchlichen haben und dann in der Nacht in die Paßſtelle
eindrangen.

Feuersgefahr in Liverpooſ. Durch das Leckwerden eines Petro
leumſchiffes haben ſich in Liverpool 8000 to Petroleum in den Fluß
in der Richtung auf den Hafen ergoſſen. Die Stadt Liverpool
ſchwebt dadurch in einer großen Feuersgefahr. Die geſamte Polizei
iſt auf den Beinen, die Flußufer abzuſtreifen und die Bevölkerung
zu verhindern, Brennſtoffe ins Waſſer zu werfen. Auch ſonſt iſt
alles getan worden, um einer Feuersbrunſt vorzubeugen. Mehrere
en Meter Waſſerſchläuche wurden an beiden Ufern ausge
reitet.

Auch ein Broterwerb.

Der rheiniſche Fakir To Kha,
ein 54jähriger Mann aus Düſſeldorf, der im Privatleben auf den
echt rheiniſchen Namen Hubert hört, hat in Stuttgart ein bisher
nur von Jndern gezeigtes ſeltenes Experiment durchgeführt. Er
gab ſich ſelbſt den Befehl, 120 Stunden lang zu ſchlafen, ließ ſich in
ſeinem erſtarrten Zuſtand begraben und wurde, wie berichtet, erſt
nach Ablauf von fünf Tagen aus ſeinem Sarge gehoben. Der 200
Pfund ſchwere Fakir hat im Grabe 20 Pfund abgenommen. Der
Blutdruck war beim Erwachen 180, der Puls 104. Vor der Ein
grabung hat To Kha mit langen Nadeln ſeine Wangen, Ohren und
Hals durchbohrt. Das Publikum hält ſolche Veranſtaltungen für
Vecgnügungen, denn der Andrang war ſehr ſtark.
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 15. Dezember.

Schwerinduſtrielles Weihnachtslied.
Stille Nacht, heilige Nacht,

Diesmal wird ernſt gemacht!
Räderwerk, das ſich noch hurtig bewegt,
Warte nur, bald wirſt du ſtillgelegt,
Schläfſt dann in himmliſcher Ruh.

Stille Nacht, heilige Nacht,
Arbeitsvolk, gib du acht,
Haſt dich gerackert und abgehetzt,
Ultimo wirſt du aufs Pflaſter geſetzt,
Kurz nach des Heilands Geburt.

Stille Nacht, heilige Nacht,
Induſtrie hat die Macht.
Geld triumphiert, und ſein Spruch bedroht
Dreihunderttauſend mit Hunger und Not.
Wann naht die rettende Stund?

Hans Bauer.

Provinzialausſchußſitzung.
Der Provinziallandtag, der am 6. Februar (nicht am 16. Fe

bruar, wie verſchiedentlich irrtümlich gemeldet wurde) zuſammen
tritt, wirſt ſeine Schatten voraus. Jn der Sitzung des Provinzial
ausſchuſſes am 14. Dezember, die im Ständehaus zu Merſeburg
ſtattfand, wurden verſchiedene Landtagsvorlagen behandelt. So
wurden u. a. mehrere Bürgſchaftsanträge und die Bewilligung eines

jährlichen Zuſchuſſes für den Hilfsverein für Blinde in der Provinz
Sachſen und Anhalt vorberaten. Verſchiedene wichtige Fragen
wirtſchaftlicher Natur ſtanden außerdem zur Beratung. So wurde
über den Stand der Verhandlungen, die Vereinigung der Säch
ſiſchen Provinzialbank mit der Girozentrale be
treffend, berichtet. Die Möglichkeit einer Straßenbauanleihe
zur Durchführung eines zuſätzlichen Straßenbauprogramms wurde
erwogen. Ueber den derzeitigen Stand der Gasfernverfor-
gung innerhalb des Provinzialgebiets wurde eine Ueberſicht ge
geben.

Die Beteiligung des Provinzialverbandes an dem Großgaswerk
Erfurt A.G. und der Gasfernverſorgung Erfurt A.G. wurde näher
erläutert. Ferner wurde über den Stand der in der Gründung be

dene Aue und Großgaswert Halle berichtet. Die Unter
nehmungen ſollen auf gemiſchtwirtſchaftlicher Grundlage betrieben
werden und der Gruppengasfernverſorgung dienen. Dem Antrage

der Stadt Halle und der DCGG. auf Ueberlaſſung von Provinzial
ſtraßen in der Richtung Halle Eisleben und der Richtung Halle
Weißenfels Naumburg wurde zugeſtimmt. 5

An der Kommunal Sammel Ablöſungsanleihe, die von dem
Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband herausgegeben wird, wird
ſich der Povingzialverband beteiligen. Dir Aufnahme eines Darlehns
des Freiſtaats Preußen und ſeine Weitergabe an die Mittel
deutſche Heimſtätte wurde beſchloſſen, um der Heimſtätte die
Schwierigkeiten bei der Beſchaffung der für die Durchführung des
Wohnungsbauprogramms 1927 erforderlichen Zwiſchenkredite über
winden zu helfen Zur Tilgung der Markanleihen des Provinzial
verbandes von Sachſen durch Barablöſung und zwar der 31prozen
tigen Anleihe von 1886 und 1888 und ver Aprozentigen Anleihe
(Ausgaben V VII einſchließlich Spitzenbeträge und Kleinbeſitz)
wurden die erforderlichen Mittel zur Verfügung geſtellt.

Dem von der Provinzialverwaltung ausgearbeiteten und we
ſentlichen verbilligten neuen Projekken der Neubauten des Lan
deserziehungsheims zu Eilenburg ſtimmte der Aus

c

ſchuß zu, nachdem die eingeſetzte Baukommiſſion die neuen Pläne
und Koſtenanſchläge geprüft und gebilligt hatte

Dem Verein für Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen wurde eine
Beihilfe bewilligt, ebenſo dem Landesverband Provinz Sachſen und

Anhalt des Vereins für das Deutſchtum im Auslande
Als Nachfolger des aus der Provinz Sachſen verzogenen Abge

ordneten Dr. Carlsſon wurde Schneidermeiſter Bruno Held
(Eilendorf) auf Grund des Wahlgeſetzes feſtgeſtellt. Den Ausſchuß
mitgliedern wurde die nunmehr ſertiggeſtellte Denkſchrift „Mittel
deutſchland auf dem Wege zur Einheit zugeſtellt. Die nächſte
Sitzung findet am 4. Januar in Merſeburg ſtatt.

Ein Gerichtsreferendar als Judenhetzer verurteikt.
Am 15. November hatte ſich der Gerichtsreferendar Paul Lange

i m äführt, außer dem jüdiſchen Religionsgeſetz auch andere Vorſchriften

enthalte, die keine Beziehung zur jüdiſchen Religion haben. Das
griffenen Großgasfernverſorgungsunternehmungen Eichsfeld Gol Gericht habe demnach in der Urteilsbegründung es abgelehnt, eine

Entſcheidung darüber zu treffen, ob der Talmud ſolche Huellen, wie
behauptet, enthalte oder nicht.

Soweit die Zuſchrift des Landgerichtspräſidenten. Bemerkens-
wert bleibt dabei, daß dieſe Klarſtellung nicht auf Grund unſeres
Berichtes über die Verhandlung erfolgte, ſondern erſt nach der Ver
öffentlichung der Zuſchrift des Rabbiners Dr. Neuwirth. Beſtehen
bleibt jedenfalls die Tatſache der Judenverhetzung und die Verurtei
(ung deswegen, was gerade keine Empfehlung für ein zukünftiges

Richteramt ſein ſollte.

Konſum und Spargenoſſenſchaft.
Langſam zwar, aber ſtetig entwickelt ſich die Genoſſenſchaft im

Kreiſe Wernigerode. Der gedruckt vorliegende Geſchäftsbericht zeigt
das recht deutlich. Die anſteigende Wirtſchaftskonjunktur wirkt ſich
auch hier aus. Die am Sonnabend im Gewerkſchaftshaus abgehal
tene Generalverſammlung nahm darum auch mit Befriedigung den
Geſchäftsbericht des abgelaufenen Jahres 1926-27 entgegen. Der
Geſchäftsführer Gen. Salzwedel konnte mit Genugtuung die
Fortſchritte mitteilen. Wenn 10925-26 der Umſatz 138 855 34 Mk.

betrug, ſtieg er im abgelaufenen Jahre auf 161 778.94 Mk. alſo ein

Ein Bauernroman von Maria Linden.

11. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Die ſelige Exnern brannte doch licherloh vor Geige“, ſagte

Hanne einſt. „Js es da nich komiſch, daß ſie die Federn nicht hat
ſchleißen laſſen? Es konnten ihr ja Maden 'reinkommen, und
dann kaufte ihr ſie doch niemand ab.

„Die hatte doch immer zu wenig Geſinde“, entgegnete Häns.
„Der is vor Geiz oft was verkommen, aber ſie hat immer einen
Dummen gefunden, den ſie damit betrogen hat. Jch hab mal einen
großen Topp Butter geſehen, in dem hat es vor Maden gewim-
melt, und ein Jahr is ihr das Sauerkraut verdorben, da Hat ſie es
ohne Salz eingeſtampft!“

Robert fing an, laut zu ſchreien
„Hanne, ſieh nach ihm!“ befahl Chriſtel.

haben!“
„Mag er doch noch ein biſſel pläken“, meinte Hanne ſehr unge

rührt. „Nachher wird es ihm um ſo beſſer ſchmecken“.
„Da werd' ich dir jetzt immer das Mittagbrot erſt um vier Uhr

e es wird dir dann auch viel beſſer ſchmecken“, ſagte Criſte!

ruhig.e a lief Hanne zur Ofenröhre, in der Roberts Mehlbrei
and.

„Der haben Sie Beine gemacht, Wirtin!“ rief Berta lachend

aus.
„Und ohne zu ſchimpfen und zu ſchreien“, ſagte Hans beifällig.

„Meine Mutter regierte auch unſere Leute mit Ruhe, dafür ſchreit
die Stiefmutter von früh bis ſpät. Deshalb mag ich auch nich zu
Hauſe ſein, obſchonſt ich die Wirtſchaft doch mal kriegen muß.

Berta ſah von ihrer Arbeit auf und muſterte den Großknecht
ſo ſcharf, als ob ſie ihn zu malen beabſichtigte Sie hatte den
Hans immer gern gehabt, aber jetzt fand ſie, daß er dex ſchmuckſte
Burſche weit und breit war. Sie lächelte ihn freundlich an, aber
Hans beachtete ſie nicht und fuhr fort

„Unſe Wirtſchaft is ja viel kleiner als der Berghof. Wir haben
nur zwei Pferde, acht Kühe und ſechs bis zehn Schweine, aber es
is bei uns viel hübſcher, wie hier. Hier is keine einzige Blume,
kein hübſcher Strauch, wir haben vor dem Hauſe zwei großmäch
tige Fliederbäume ſtehen, darunter is eine Bank aus Birkenäſten
und ein paar Schritt davor is ein Beet mit Roſen, Reſeda, Gold

„Er wird Hunger

lack, Lilien und allerhand ſchönen Blumen

„Blumen hab' ich gar zu gern“, ſagte Chriſtel. „Wenn es der
Herr erlaubt, lege ich ein Blumenbeet an, auch Gemüſe will ich
ziehen.

„Bauen ſie lieber Gurken, Salat, Kürb's (Kürbis) und Kraut
an!“ rief Hanne. „Die Blumen kann ich nich eſſen!“

„Wo wollen Sie denn die Gemüſebeete anlegen, Wirtin?“

fragte Wilhelm, der zweite Knecht.
„Der Sturm hat doch die alten Birnbäume umgebrochen, die

müſſen ausgerodet werden, und die älten Pflaumenbäume, die nich
mehr kragen, ſollen geſchlagen werden. Da hätten die Gemüſebeete
einen guten Stand“ ſagte Chriſtel dann rief ſie: „Hanne, fülle
dem Jungen nich mehr Brei auf. Er hat genug.

„Dann muß ich halt das Reſtel auf mich nehm, ehe es um
kommt“, erklärte die brave Magd.

„Wär's nich hübſch, wenn Sie ein ſchmuckes Plätzel vor dem
Hauſe hätten, Wirtin?“ fragte Hans.

„Das tät mich recht freuen“, verſicherte Chriſtel, „aber man
muß nich viel verlangen. Ich bin ſchonſt froh, daß der Garten
jetzt anders wird. Seit der Zaun in Ordnung is, können die Ha
ſen keinen Schaden mehr machen. Sie haben von ein paar jungen
Bäumen die Rinde abgenagt. Die werden wohl eingehen, obſchonſt

ich ſie ringsum mit Baumwachs verklebt habe.
„Müſſen halt andere gepflanzt werden!“ erklärte Hans.
„Wirtin, Herr Exner kommt ja heute gar nich nach Hauſe“,

ſagte Berta. „Gelt ja, ich ſoll den Fenſterladen aufmachen und ein
Licht aufs Fenſterbrett ſtellen

„Ja, tu das!“ ſtimmte Chriſtel zu. „Es iſt eine finſtere Nacht,
und man freut ſich bei ſolcher Dunkelheit über jeden Lichtſchim

merSie war traurig darüber, daß Exner ſo lange im Wirtshaufe
blieb, aber ſie zeigte ihrer Umgebung ein heiteres Geſicht. Sie
war die erſte bei der Arbeit, und wenn die Mägde längſt feierten,
ſchafften ihre fleißigen Hände noch unermüdlich.

Exner beſtand eigenſinnig darauf, daß an jedem Sonntage eine
Mehlſpeiſe auf den Tiſch kam, aber ſeit der Kaplan jene Strafpre
digt gehalten hatte, aß Chriſtel nie mehr einen Biſſen davon, und
Hanne ſah mit Erſtaunen, daß ſich die Wirtin ſtets das kleinſte
Stück Fleiſch oder Speck nahm.

An den Sonntagen beſuchte Chriſtel die erſte Meſſe und blieb
dann daheim, unermüdlich arbeitend und ſchaffend.

Immer wieder ſuchte Exner, ſich dem ſchönen Mädchen zu nä
hern, aber Chriſtel war der Warnungen der Mutter eingedenk.

Zornig über ſeine Mißerfolge fing Exner mit einer Kellnerin
in dem nahen Städtchen eine Liebſchaft an; er ging dabei jedoch

2. Jahrgang.
Mehr von 22 923.60 Mk. Alſo eine Steigerung von 16.5 Prozent.

Die Sparkaſſe der Genoſſenſchaft hat ebenfalls gute Abſchlüſſe zu

verzeichnen. Die Einlagen ſind um etwas über 100 Prozent ge
ſtiegen. Gegenüber der Städt. Sparkaſſe gewährt die Genoſſenſchaft

Zur Zeit 6 Prozent, mehr alſo als andere Sparinſtitute. Der Mit
gliederbeſtand hat ſich auf gleicher Höhe wie im Vorjahre gehalten.
Die Geſchäftsguthaben ſind um 1895.13 Mk. geſtiegen. Die Eröff
nung der Verteilungsſtelle Gr. Dammſtraße hat ſich in den 815 Mo
naten des Beſtehens glänzend bewährt. Jnwieweit das Futtermittel
und Kohlengeſchäft auszubauen ſein wird, müſſen die Zeitverhält
niſſe ergeben. Bedauerlich iſt, daß nur etwas mehr als die Hälfte
der Mitglieder in der eigenen Verteilungsſtelle ihren Bedarf decken.
Mit Beginn des neuen Jahres wird die Verwaltung die nicht kaufen
den Mitglieder aufgrund der Satzungen ausſchließen. Die Bilanz
erläuternd, weiſt der Vortragende auf das SterbekaſſenKonto be
ſonders hin und verſucht die Mitglieder, ihre Verpflichtungen der
Genoſſenſchaft gegenüber reſtlos nachzukommen, damit im Sterbe
fall auch das Sterbegeld ausbezahlt werden kann. Die Bilanz ſchließt
ab mit einem Ueberſchuß im Lieferanten und Ueberſchuß-Konto

von 8437.79 Mk.
Gen Kabelitz, als Vorſitzender des Aufſichtsrates, gab den

Repiſionsbericht, aus dem hervorgeht, daß Bücher und Be
lege ſich in Ordnung befinden und die Geſchäftsführung als einwand

frei bezeichnet werden muß.
Die Entlaſtung wird dem Vorſtand erteilt. Als Erübrigung wer

den 5 Prozent gewährt, wovon die Hälfte, ſoweit der Geſchäftsanteil
nicht voll eingezahlt iſt, zu dieſem geſchlagen wird und die andere
Hälfte in Waren ausgegeben wird. Bei der Statutenänderung wird
beſchloſſen, die Veröffentlichung der Bekanntmachung anſtatt im

„Wernigeröder Tageblatt“ in der „Harzer Volksſtimme“ vorzu

nehmen. SEs wurden dann noch einige Beſchwerden erkedigt. In Zukunft
wird in den Verteilungsſtellen ein Beſchwerdebuch aufgelegt, in der
der Lagerhalter die Beſchwerden im Beiſein der Mitglieder einträgt.
Die von ca. 100 Perſonen beſuchte Generalverſammlung wurde dann
mit anfeuernden Worten des Vorſitzenden geſchloſſen.

Nach der gratis verabreichten Kaffeeprobe beſchloß ein gemüt
liches Beiſammenſein mit einem Tänzchen den Abend.

Freistagsſitzung. Am Sonnabend, den 17. d. Mts., findet im
Kreisſtändehous eine Sitzung des Kreistages ſtatt. Aus der 10
Punkte umfaſſenden Tagesordnung iſt u. al von Bedeutung der Er
weiterungsbau des Kreiskrankenhauſes, der Bau eines Beamten
wohnhauſes und die Neuwahl für den 1924 verſtorbenen Kreisdepu
tierten Dr. Forcke. Gerade der letzte Punkt intereſſiert die
Oeffentlichkeit um deswillen ſehr ſtark, weil hinter den Kuliſſen ſo
lange gearbeitet worden iſt, bis dem Standpunkt des Regierungs
präſidenten eine Deutung gegeben wurde, daß anſtelle eines Demo
kraten, der Dr. Forcke war, die nunmehr herrſchende Reaktion einen
der ihren bringen kann. Die Sozialdemokratie hat man bei der
Neunominierung ausgeſchaltet, obwohl im Jahre 1919 die SPD.
keine Stellung gegen den zweiten Deputierten erhob, weil dieſes ein
aufrechter Demokrat war. Nach der miniſteriellen Entſcheidung
haben den neu zu wählenden Deputierten die Parteigrüppen der

Rechten zu nominieren.
Die Wartezeit bei der ArbeiksloſenVerſicherung. Der Ver

waltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung hat er
neut die Wartezeit geregelt. Dabei hat er bis zum 31. März 1928
grundſätzlich die bisherige Wartezeiten aufrecht erhalten. Dieſe be
kragen generell drei Tage. Bei Beſchwerden Arbeitsloſer, daß beim
hieſigen Arbeitsnachweis vier Tage einbehalten werden, dürfte es
ſich empfehlen, den zu Unrecht einbehaltenen Tag ſich nachträglich
auszahlen zu laſſen. Da die neuen Beſtimmungen außerordentliche
Härten für die Saiſonarbeiter, welche durch Witterungsverhältniſſe
arbeitslos geworden ſind, enthalten, muß von dem Arbeitsämtern
erwartet werden, daß ſie die am 12. d. Mts. in Kraft getretenen Be
ſtimmungen möglichſt ſozial und weitherzig auslegen.

mit ſolcher Heimlichkeit und Vorſicht zu Werke, daß Chriſtel nichts
davon erfuhr. Exner wollte es nicht mit ſeiner Wirtin verderben.
Er ſah mit Freude, daß die Wirtſchaft unter ihrer umſichtigen Lei
tung gedieh, daß ſie mit Ruhe und Freundlichkeit mehr erreichte
wie Erneſtine mit geräuſchvollem Schelten und ſaftigen Grobhei
ten. Die tüchtige Kraft wollte er ſich erhalten.

Als die Erde vom Froſt frei war, pflanzten die Knechte vor
das Haus zwei hübſche Fliederbäumchen. Nun warteten ſie un
geduldig darauf, daß Chriſtel zum Melken in den Stall gehen ſollte.
Kaum öffnete ſie die Tür, ſo rief Hans ihr entgegen

„Eucken Sie, Wirtin, was hier über Nacht für Sie gewach
ſen ist

„Das ſind ja Fliederbäume!“ rief das Mädchen erfreut aus.
„Wir machen Jhnen eine feine Bank von Birkenäſten“, fuhr

Hans fort, „und wir pflanzen Jhnen die ſchönſten Blumen. Das
ſoll ein ſchmuckes Plätzel werden. Gelt ja, Wilhelm?“

„Ja woll, für unſe ſchmucke Wirtin kann nichts ſchön genug
ſein“, verſicherte Wilhelm. „Wenn ich doch auch ne Wirtſchaft zu
erwarten hätte, wie der Hans. Jch wüßte ſchon ein liebes, hüb
ſches Mädel, das ich mir nehmen möchtel“

Chriſtel war bei ſeinen Worten rot geworden. Sie ſagte
Das hab' ich mir nicht träumen laſſen, daß ich heute ſolch eine

Freude haben würde! Haben Sie auch vielmals Dank für die hüb
ſchen Bäumchen. Jch will ſie recht gut pflegen, und wenn ſie
übers Jahr blühen, werden wir alle unſere Luſt dran haben. Aber
jetzt muß ich in den Stall!“

Sie nickte den jungen Leuten freundlich zu und ſchritt ſchnell

weiter.
„Ein Mädel wie ne Puppel“ ſagte Wilhelm begeiſtert
Hans ſeufzte tief. Er dachte an ſeine keifende Stiefmutter, die

ihrein Manne das Haus zur Hölle mächte, und die es nie dulden
würde, daß ihr Stiefſohn ein armes Mädel heiratete. Aber war
er nicht jung und ſtark? Konnte er nicht arbeiten? Wenn er ſich
nur getraut hätte, der hübſchen Ehriſtel ſeine Liebe zu geſtehen!
Aber trotz aller Freundlichkeit war das Mädchen ſo zurückhaltend,
daß weder Hans noch Wilhelm es wagten, ihm eine Liebeserklä
rung zu machen.

Der Winter iſt die Ruhezeit des Landmannes, aber auf dem
Berghof rührten die Leute fleißig die Hände. Sowie der Boden
froſtfrei war, hatten die Knechte den Weg ausgebeſſert und geebnet,
der zu der Beſitzung führte. Sie hatten den Brunnen gereinigt
und Brennholz für das ganze Jahr gehauen. Nun trat milde Wit
kerung ein, und damit begannen die Feldarbeiten.



käte die Hilbigen doch öfter oben ſein.

äh.

Wohltätigkeitskonzerk. Zum Beſten der Arbeiterwohlfahrt
veranſtaltet der Arbeiter-Bildungs- Ausſchuß am Sonnabend,
8 Uhr abends, im großen Saale des „Gewerkſchaftshauſes“, ein
großartig angelegtes Wohltätigkeitskonzert. Das Tonkünſtler
Orcheſter Oſtermeyer wird das Beſte geben, was es zu bieten ver
mag. Kauft daher eifrig die Programme, die zum Eintritt berech
tigen.

Arbeitgeberwahlen zur Oriskrankenkaſſe. Die am Sonntag,
den 11. Dez. 1927 vorgenommenen Wahlen der Arbeitgebervertreter
im Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Wernigerode hat
ten folgendes Ergebnis. Jm Wahlbezirk Wernigerode wurden
für die vereinigten Arbeitgeber 722 Stimmen und für die Liſte
Volkswohl 38 Stimmen abgegeben, während drei Stimmen ungültig
waren, im Wahlbezirk Schierke wurden für die vereinigten Arbeit-
geber 29 Stimmen und für die Liſte Volkswohl 6 Stimmen abge
geben. Hier war eine Stimme ungültig. Die Liſte der vereinig
ten Arbeitgeber hat alſo 751 Stimmen erhalten, während die Liſte
Volkswohl nur 44 erhielt. Ungültig waren 4 Stimmen. Die zu
wählenden 16 Vertreter werden alſo von den vereinigten Arbeit
gebern geſtellt. Jrgendwelche Rückſchlüſſe können aus dieſen Wah
len nicht gezogen werden.

Schwerer Junge gefäßt? Am Montag gelang es der Krimi
nalpolizei, einen angeblichen Elektrotechniker, der ſich Kurt Heinze

Kreiſen herrſcht, die geradezu beluſtigend wirkt. Noch beluſtigen-
der iſt allerdings, daß der böſe Druckfehlerkobold unter den Unter
ſchriften des Erlaſſes, die von Franz Seldte und Düſterberg ge
tätigt ſind, die Zeile hindirigiert hat: „Kindervers am Niklastag,
6. Dezember“. Die beiden Unterzeichneten dürften über dieſen un
freiwilligen Witz nicht allzuſehr erbaut ſein. Wie wenig die
Schwarzweißroten in der Geſchichte orientiert ſind, beweiſt folgende
Frage eines Stahlhelmiſten. Wo, ſo fragt er, haben wir die Far
ben Schwarzrotgold zuerſt erlebt? Sie waren, ſo meint er, der
beſondere Schmuck der Flugblätter, die im Schützengraben abge
worfen und in denen zum Deſertieren aufgefordert wurde. Dem-
nach muß dieſe Farbe auf Wilhelm den 2. doch gehörig eingewirkt
haben, daß er als Deſerteur nach Holland floh. Wenn man dann
zum Schluß dieſes Erguſſes von einer Kriſe innerhalb der Reichs
bannerzeitung orakelt, ſo iſt hier offenſichtlich der Wunſch der Va
ter des Gedankens. Die faden Angriffe auf Hörſing und Wirth
zeugen davon, daß man am Ende ſeines Lateins iſt und wie ein
Verſinkender nach dem Strohhalm greift. Wie weit die Katzen
jammerſtimmung gediehen iſt, beweiſt ein zweiter Artikel dieſer
Zeitung, in dem die Wahlparole des Stahlhelms behandelt wird.
Nichts wie Bauernfang ſchlimmſter Art!

Kreis Wernigerode.
nennt und in Zweibrücken am 9. Januar 1890 geboren ſein will, in
Haft zu nehmen. Der angebliche H. hat in verſchiedenen beſſeren
Gaſthäuſern die Kellner angepumpt. Zwei der Geprellten machten
ſich nun auf die Suche und ließen den Schwindler in einem Gaſt
haus, wo er ſich einzulogieren die Abſicht hatte, verhaften. Jn der
Haft markierte er den Jrrſinnigen. Seine Angaben über einen
Aufenthalt in einer Dresdener Jrrenanſtalt erwieſen ſich ebenſo als
falſch, wie ſeine Angabe über ſeine Beziehungen zur Derenburger
Ueberlandzentrale. Auf ſeinen Wunſch hat ihn der Arzt zur Be
obachtung dem hieſigen Kreiskrankenhaus überwieſen, wo er wahr
ſcheinlich einees Tages ſpulos verſchwindet. Da H. keinerlei Aus
weispapiere bei ſich führt, beſteht der Verdacht, daß es ſich um einen
langgeſuchten „ſchweren Jungen“ handelt. Er iſt 1.69 m groß, von
kräftiger Geſtalt, hat blondes Haar und Schnurrbart, blaugrüne
Augen. Bekleidet iſt er mit hellgrauem Regenmantel mit Gurt,
blauer Mütze, langer dunkler Hoſe, ſchwarzen Schnürſchuhen. Die
Kriminalpolizei erläßt die Aufforderung an jeden, der über den
angeblichen H. irgendwelche Auskunft geben kann, dieſe ſofort Klint
Nr. 10 zu übermitteln.

Der Weihnachtsmann kommk. Am Sonntag nachmittag kommt
zur Beſcherung der Kinder des Reichsbundes der Kriegsbeſchä-
digten, Kriegsteilnehmer u. Hinterbliebenen, der Weihnachtsmann.
Nachmittags Eingang zum Saal durch den Garten. Zur Abend-
vorſtellung iſt der Eingang nur durch die Sägemühlengoſſe. (Siehe
Jnſerat.)

Stellungnahme der hieſigen Skahlhelmleikung zur Flaggen
frage. Am 4. Dezember fand im Hotel „Reichshof“ eine Vorſtands
ſitzung des „Wehrkreiſes“ Harzgau ſtatt. Oberſtleutnant a. D.
v. Fabrice, der mit dem Arm in der Binde erſchienen war, wurde
wieder zum Vorſitzenden gemacht und nahm, trotz gewiſſer, unan
genehmer Vorfälle, den Poſten wieder an. Laut Bericht des
„Frontkämpfers“, der Stahlhelmbeilage der „Wernigeröder Zei
tung“, beſtand die ganze Tagesordnung aus nichts weiter, als aus
einer Ausſprache über die Flaggenfrage. Ein Beweis, wie wichtig
dieſe Frage für die „Schwarzweißroten“ geworden und wie geiſtig
anſpruchslos man ſonſt iſt. Die Diskuſſion darüber wird nicht ver
öffentlicht. Sollten gewiſſe Vorkommniſſe, die ſich hier letztens

Aus Halberſtadt.
Kammermuſikabend der Volkshochſchule.

Die Veranſtaltung am Montag abend erhielt ihr beſonderes
Gepräge dadurch, daß ein Werk eines Jungen aufgeführt wurde.
Der 28jährige Kurt Thomas kam mit feinem Trio op. 3 zu
Wort. Es muß den Konzertgebern zu beſonderem Verdienſt ange

abſpielten, doch nicht ohne Einwirkung geblieben ſein? Dafür wird
der bereits bekannte Flaggenerlaß des Präſidenten des Kyffhäuſer
bundes, des Generals v. Horn, in Feitdruck veröffentlicht und mit
einem Kommentar verſehen. Hieraus iſt klar erſichtlich, daß in
dieſer Frage eine derartige Verworrenheit in den nationaliſtiſchen

iſt die Seele des Geſchäfts.
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe
der V Fernſprecher Nr. 2313

Harzer Volks stimm e

J „;„J J mmDie Gruben, in denen die Kartoffeln überwintert waren, wur
den geöffnet. Da ſie vollkommen geſund geblieben waren, erhielt
Exner einen höheren Preis dafür wie im Herbſt. Er triumphierte
und lobte ſeinen guten Kopf laut. Chriſtel lächelte im ſtillen. Sie
gönnte ihm die Freude und erinnerte ihn mit keinem Wort daran,
daß er den Kartoffelverkauf auf ihren Rat bis zum Frühjahr ver
ſchoben hatte.

Es ſchmerzte Chriſtel ſehr, daß ihre Mutter ſie nie beſuchte. Die
Frauen im Dorfe ſagten:

„Wenn es nich mit unrechten Dingen auf dem Berghof zuginge,
Beim Kurztzer ſteckte ſie doch

immer und ewig“.

Nür wenige glaubten an Chriſtels Reinheit. Mochten ihr Mut
ter Wittkopp und die Dienſtmädchen auch das beſte Zeugnis aus
ſtellen, mochte die Stellmachersfrau ihre Freundin noch ſo ſehr
koben, die Zuhörer lächelten ungläubig und fuhren fort, Chriſtel
hinter ihrem Rücken zu verunglimpfen. Die beſchränkten Weiber,
welche keine Linie breit vom altgewohnten Gleiſe abwichen, waren
entrüſtet über die Neuerungen, die Chriſtel auf dem Berghof ein
geführt hatte.

„Nu hört doch! Hört! Sie hat den Hennen den ganzen Win
ter durch warme Kartoffeln und laues Waſſer gegeben!“ entrüſtete
ſich eine zahnloſe Alte. „Und im Kuhſtall, wo's badewarm is, da
hat ſie den Hennen einen Verſchlag machen laſſen, da hat ſie im
merfort die Eier ſchockweiſe verkauft“.

„Ja, und an der Sonnenſeite vom Haufe läßt ſie Pfirſiche ſetzen,
und die Windſeite haben ſie mit einer Kiefernhecke bepflanzt“,
berichtete eine zweite Frau. Die Knechte haben aus dem Walde
Sträucher und Himbeer und Johannisbeerſtauden geholt und ſie
in den Garten verpflanzt. Wozu braucht ein Bauer Beerenobſt?“

„Hochmut kommt vor dem Fall“, krächzte eine dritte Klatſch
baſe. „Das Weibsbild läßt ſich einen herrſchaftlichen Garten
machen, aber der Herr läßt ſich nich ſpotten. Die wird noch Gott
danken, wenn wir ſie Kartoffeln ſtoppeln laſſen“.

„Sie läßt ſich gar nich mehr ſehen“, bemerkte die erſte Spreche
rin. „Sie wird ſich woll nich mehr unter die Leute getrauen, man
kann ſich ſchon ſeinen Verſch (Vers) Die Frau verſtummte

rechnet werden, daß ſie ſich der nicht geringen Mühe unterzogen
haben, einem Ringenden ihre Kraft zu leihen, und daß ſie es wag
ten, ihre Hörerſchaft vor ein ſolches Novum zu ſtellen. Das Werk
iſt ſehr beachtenswert. Abgeſehen von einigen klanglich nicht ein
drucksvollen Stellen der Mitte iſt es durchwebt von echtem Muſiker
geiſt, beſter Schulung und vortrefflicher Erfindung. Die rhyth-
miſche Formung der Themen iſt prägnant, ihre Abwandlung im
Sinne moderner Kontrapunktik und Harmonik eindrucksvoll ge
ſtaltet. Die inſtrumentale Technik neigt manchmal noch mehr zum
orcheſtralen als zum kammermuſikaliſchen Stil. Aber die Hoff
nung erſcheint berechtigt, daß uns Kurt Thomas noch manches Be
deutungsvolle zu ſagen haben wird. Er ſteht mit dieſem Werk
in der Schar derjenigen, die ſich aus dem romantiſchen Zeitalter in
die Neuzeit durchzukämpfen ſuchen; man iſt neugierig, wohin ihn
ſeine Entwicklung führen wird. Die Ausübenden (Herren Paetz
mann, Kuhlow und Schmidt) hatten mit Sorgfalt und Hingebung
ihre Kräfte in den Dienſt des Werkes geſtellt. Insbeſondere be
herrſchte Herr Paetzmann den Gedankengang des Trios, ſo daß er
ſeinen Mitſpielern eine feſte Stütze war. Mit gleicher Liebe war
Schumanns Trio op. 63 behandelt. Jn vieler Beziehung gegenſätz
lich zu Thomas geſtaltet, hat doch der Kontrapunktiker Schumann
auch manchen Berührungspunkt mit unſerem Modernen. Wer ſich
näher mit ſeinen drei Trios beſchäftigt, dem fällt auf, wie der
Komponiſt die Jnſtrumente unter den gemeinſamen Gedanken
zwingt, mitunter ſo ſehr, daß die Streicher Floskeln zu ſpielen
haben, die wenig ſtreichermäßig geſchrieben ſind. Schumanns For
mung iſt nicht immer glücklich; in op. 63 (wie in op. 80) liegt der
Höhepunkt der Erfindung in den letzten Sätzen. Leider ſtand der
Klang des Flügels bei Schubert etwas zu ſehr im Vordergrund;
im Lyzeumſaal muß man am Klavier immer einen Stärkegrad we
niger ſpielen als der Komponiſt angibt. Auch Schumann ſpielen,
iſt ein Verdienſt in der Mittelſtadt; der Komponiſt iſt viel zu wenig
beachtet. Gerda Heuer ſang desſelben Schöpfers Zyklus.
„Frauenliebe und leben“. Die große und ſympatiſche Stimme
iſt in ihrer ausgezeichneten Schulung vorzüglich geeignet, den mu-
ſikaliſchen Jnhalt der Geſänge auszuführen; die von feinem natür
lichen Gefühl geleitete Auffaſſung der Sängerin befriedigt in glei
chem Maße. So war das Ganze ein einheitliches Bild romantiſchen
Klanggenießens, und der Beifall war wohlverdient. Ein wohlge
lungener Abend, an den die Bitte geknüpft ſei, daß die Volkshoch
ſchule verſuchen möchte, in Zyklen noch mehr in das Wirken der
großen Kammermuſik- Komponiſten einzuführen, und ferner, daß
man auch die Pflege des Streichquartetts betreiben möchte. W. H.

N. Weihnachtsfeier der Volkshochſchule. Die Feier findet am
Montag 191 Uhr im Kleinen Stadtparkſaal ſtatt. Jm Mittelpunkt
ſteht das kurze, erſchütterndne Weiheſpiel Marias Traum von Mar-
garete Cordes. Die Spielleitung hat Walter Henneberg. Geſchenke
zur Verloſung bitten wir an Frau Ohlendorf, Wilhelmſtraße 28 zu
richten. Die Hörerkarten müſſen am Saaleingang vorgezeigt werden.

Meiſterprüfung im Buchbinderhandwerk. Am 12. d. Mts. legte
der Buchbindergehilfe Max Zimmermann (zurzeit Schüler der Hoch
ſchule P. Vorchert-Badersleben) ſeine Prüfung aus Meiſter vor der
hieſigen Prüfungskommiſſion als beſtanden ab.

Jungſozialiſten. Heute abend 8 Uhr iſt unſere Zuſammenkunft
im „Gewerkſchaftshaus“.

Paketyoſtdienſt am Sonnkag, den 18. Dezember. Paket
annahme und ausgabe 9--12 Uhr, Paketzuſtellung in der Stadt
allgemein vormittags, für die Geſchäfte um 11 Uhr beginnend, und
im Landzuſtellbezirk. Wert Und Nachnahmepakete werden mit

(Cortfetzung folgt.)

Weihnachts- und Neujahrsfeiern in den Landjugendheimen
Unſere Landjugendheime (Eckartsberga, Döbener Heide; Steinmeiſter
b. Naumburg) werden auch im Winter (beſ. in den Weihnachtsferien
und Neujahr) von unſern Jugendlichen zahlreich beſucht werden.
Kann es auch etwas romantiſcheres geben, als in der Dübener Heide
in den dunklen Wintertagen zuſammenzukommen, behagliche Neſt
abende in dem wohldurchwärmten Heime zu verleben oder durch
den winterlichen Wald zu ſtreifen! Und ſchön iſt's in den Winter
tagen auch im Landjugendheim Eckartsberga, in den Bergen und
Wäldekn und in der alten Burg! Und der Steinmeiſter, das Vater
Hemprich Haus in den Weinbergen Naumburgs hat auch im Winter
ſeine Reize. Es iſt nur allen Jugendlichen, die die Weihnachts
ferien in einem dieſer Heime verleben wollen, dringend zu empfeh
len, ſich baldigſt bei dem Heimleiter anzumelden. Alle Räume auch
die Schlafräume ſind heizbar. Für gute Verpflegung iſt ebenfalls
geſorgt. Ebenſo findet das Beiſpiel vieler Schulen, auch im Winter
den Unterrichr auf kurze Zeit in die Landjugendheime zu verlegen
immer mehr Nachahmung.

Kreis Halberſtadt.
Aihenſtedt, 15. Dezember. (Lichtbildervortrag) Am

Sonntag, den 18. Dezember hält Gen. Schütte-Halberſtadt im Lokal.

abgetragen.

von O. Jung zwei Lichtbildervorträge, Der erſte beginnt um 6 Uhr
abends und iſt für unſere Kinder gedacht. Dieſer Vortrag enthält
Märchen, z. B. Dornröschen, Rotkäppchen, Hänſel und Gretel, der
Wolf und die ſieben Geißlein, der geſtiefelte Kater und anderes
mehr. Um acht Uhr beginnt dann der Vortrag für die Erwachſenen
mit dem Thema: „Das rote Wien“. Unſere Genoſſinnen und Ge
noſſen werden gebeten, dafür zu ſorgen, daß beide Vorträge gut be
ſucht werden.

Aus Quedlinburg.
Delegierten- Generalverſammlung D. M. V.)

Die Delegierten für das Jahr 1927 werden nochmals darauf auf
merkſam gemacht, daß ſie am Montag, den 19. Dezember, abends
8 Uhr im Gewerkſchaftshaus zu erſcheinen haben. Erſcheinen iſt
Pflicht.

Gevorrechtete Lohnforderung zur Kon-
kursmaſſe Behl u. Co.) Jm Geſchäftszimmer des Deutſchen
Metallarbeiter- Verbandes liegt zurzeit die Liſte zur Unterſchrift
derjenigen Arbeiter aus, welche ihre Lohnforderungen beim Amts
gericht einreichen wollen. Wir bitten um umgehende Einzeichnung,
damit die Friſt gewahrt bleibt. Auch die Kollegen der Verwaltung
Thale müſſen ſich bei uns einzeichnen.

Achtung Sozial- und Kleinrentner!)
weiſen auf die Bekanntmachung in der heutigen Nummer.

Verband der Gärtner- u. Gärtnereiarbeiter).
Unſere nächſte Verſammlung findet am Freitag, den 16. d. Mts.
abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Der Wichtigkeit der
Tagesordnung halber iſt das Erſcheinen aller erforderlich. Ueber
das Thema „Was bedeutet für uns das Arbeitsgerichtsgeſetz“, ſpricht
Gauleiter Koll Fr. Klatt, der durch ſeinen letzten Vortrag allen noch
bekannt ſein wird.

(Arbeiterkinderfreunde.) Am Freitag abend 46
Uhr müſſen alle in der Franziskanerkapelle am Schulplatz ſein.
Bringt Geld für die Eintrittskarten zur Weihnachtsfeier mit.

(Arbeiterjugend.) Alle Spieler vom Schattenſpiel
und vom Spiel „Grenzenloſe Erde“ müſſen am Freitag abend 8 Uhr
beim Gen. Pätz, Heinrichſtraße 11 ſein. Die Mädchen, ſoweit ſie an
den Volkstängzen beteiligt ſind, treffen ſich bei der Genoſſin Ecke
Verkauft alle ſofort die Karten zur Weihnachtsfeier. Am Sonntag
vormittag muß abgerechnet werden. Karten ſind noch zu haben bei
den Genoſſen Pätz und Hausmann.

Wir ver

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 15. Dezember. (I. Wintervergnügen der

Freien Turn und Sport-Vereinigung). Das erſte
Wintervergnügen am 10. Dezember war ſehr gut beſucht. Das
Programm ſah muſikaliſche Vorträge und turneriſche Darbietun
gen, wie Pyramidenbau der Turnerinnen, Volkstänze der Schüle
rinnen, elektriſches Keulenſchwingen, Langſtabübungen der Turner,
Pferdturnen der Schülerinnen, Ringfreiübungen der Turner, Bar
ren und Reckturnen vor. Als Zugabe wurde von drei Turngenof
ſen noch ein intereſſantes Flammenſchwingen vorgeführt. Sowohl
die Kinder wie die Turngenoſſinnen und die Turngenoſſen führten
alle Uebungen mit einer Exaktheit ſondersgleichen durch und ern
teten dafür auch ſtarken Beifall. Darauf ging ein Schwank „Der
verhaftete Turnverein“ über die Bretter. Alle Mitwirkenden gaben
ihr Beſtes. Es gab dabei viel Heiterkeit. Ein Tanz hielt die An
weſenden dann noch lange beiſammen. Die Freie Turnerſchaft kann

mit Stolz auf dieſen Abend zurückblicken, der ihr Können im beſten
Licht zeigte.

(Reichsbund der Kriegsbeſchädigten). Die letzte
Verſammlung beſchäftigte ſich vor allem mit dem geplanten Weih
nachtsvergnügen, das am 18. Dezember abgehalten werden ſoll.
Die Feier für die Kinder beginnt nachmittags 14 Uhr. Geſang,
Theater und Rezitationen werden für Unterhaltung ſorgen. Jedes
Kind bekommt Kaffee und Kuchen und ein kleines Geſchenk. Abends
8 Uhr ſchließt ſich das Wintervergnügen an. Der Eintrittspreis be
trägt 50 Pfennig. Den freundlichen Gebern, die für die Kinder
beſcherung Mehl uſw. geſtiftet haben, ſei an dieſer Stelle herzlich
gedankt. Darauf wurde beſchloſſen, künftig nur in den Zeitungen
zu inſerieren, die die Intereſſen des Vereins vertreten.

Gatersleben, 14. Dezember. (Eine Gemeindevertreter
ſitz un g) fand am Sonntag vormittag im Wepner'ſchen Gaſthof
ſtatt. Die Gemeinde hat die Anlegung einer Straßenlampe bei der
Ueberlandzentrale beantragt. Dieſe fordert einen Zuſchuß von 185
Mark. Dieſe Summe wird ſchließlich bewilligt, weil die Beleuchtung
des Weges, neben dem die Selke fließt, notwendig iſt. Gemeinde
vorſteher Eßmann teilte dann mit, daß die Bauſtellen, die der Ge
meinde zur Verfügung ſtanden, nunmehr reſtlos verteilt ſind. Es
ſei in Ausſicht genommen, weitere 5 Morgen Acker am Schleifweg
zu erwerben. Die Regierung verlange jedoch pro Huadratmeter
1 Mark und habe ſich auch in Verhandlungen nicht zu einem billige
ren Preis beguemt. Gen. Hoffmeiſter beantragte, Bauſtellen am
Friedrichsauer Wege zu erwerben. Das ſei auch für die Dorflage
günſtig. Dann bleibe der Bahnhof in der Mitte des Ortes. Gen.
Böſe ſtellte den Antrag, bei der Regierung vorſtellig zu werden,
den Acker auf ein Jahr zurückzuſtellen, bis ſich genügend Bauluſtige
für Bauplätze im Preiſe von 800 Mark gefunden haben. Gemeinde
vorſteher Eßmann hält es für fraglich, ob wir am Friedrichsauer
Weg wegen der Kiesgrube und auch der Domäne Baugelände be
kommen. Gemeindevertreter Altmann ſchlägt vor, Acker am Holz
anger gegen Baugelände zu vertauſchen. Weil dieſer Acker aber
eine Stiftung iſt, wurde ſchließlich mit 7 gegen 1 Stimme be
ſchloſſen, am Friedrichsauer Weg Baugelände zu erwerben. Dann
genehmigte man die Anlage einer BenzinTankſtelle am Gaſthof
zum goldenen Löwen gegen eine jährliche Anerkennungsgebühr von
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25 Mark. Die Einführung einer Bierſteter wurde nach kurzer De
hatte abgelehnt. Dagegen wurde eine neue Hundeſteuerordnung
angenommen, die mehrfach Aenderungen gegenüber der alten Ord
nung enthält. So werden mehrere in einer Haushaltung befindliche
Hunde nach einem geſtaffelten Steuerſatz herangezogen, und zwar
für den erſten Hund ſind 6 Mark, für den zweiten Hund 18 Mark
und für den dritten Hund 36 Mark jährlich zu zahlen. Darauf ſtand
der Bau einer Fußgängerbrücke über die Selke am Holzangerweg
zur Beratung. Statt deſſen wurde aus der Verſammlung angeregt,
lieber für Beleuchtung und die Setzung von Vordſteinen am Ballen
ſtedter Weg zu ſorgen. Auf Ankrag Hoffmeiſter wurde dann dieſer
Punkt in die geheime Sitzung verlegt. Dann teilte Gemeindevertreter
Hofſmeiſter mit, daß die 21 Morgen Acker, die für Kleingärten be
ſtimmt ſind, bis 1929 verpachtet ſeien und erſt 1929 eingeteilt wer
den könnten. Die Gemeinde hat noch einen Morgen dazu gekauft,
ſo daß 1929 31 Morgen zur Verloſung kommen werden. Es ſollen
auch diejenigen Gartenland haben, die bereits einen halben bis einen

Morgen Pachtacker innehaben.

Aus Aſchersleben.
(Ein Verkehrshindernis) bildet die Eiſenbahn Hal

berſtadt- Halle. Sie ſchneidet die Stadt Aſchersleben in zwei
Teile. Zwei Hauptſtraßen führen über die Schienen hinweg. Schran
ken ſperren beim Paſſieren des Zuges den Verkehr. So ſtaut ſich
oft eine große Anzahl Autos und Wagen dort an. Der Zuſtand iſt
faſt unerträglich geworden. Darum ſteht jetzt im Mittelpunkt der
Erörterungen das Projekt einer Ueberführung dieſes Verkehrs

hinderniſſes.
Die Arbeiterwohlfahrh) beſcherte am Mittwoch in

eindrucksvoller Feier die Aermſten unſerer Bevölkerung. Der Gaben-
tiſch war reich geſegnet. Viele dankbare Herzen werden ſich noch
lange dieſer Feier erinnern.

(Feueralarm.) In einem allen Hauſe auf dem Markt
entſtand ein Deckenbrand. Die Gefahr in dieſem alten Fachwerk
war groß. Nur durch ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr iſt ein
Umſichgreifen verhindert worden.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Delitzſch, 14. Dezember. (Gin großes Unglück verhütet).

Als in der Morgenſtunde das mit ſechs Perſonen beſetzte Auto des
Droſchkenbeſitzers Klein von Zſchepen den Bahnübergang vor Dö
bernitz paſſieren wollte, gewahrte man plötzlich einen heranbrauſen
den Güterzug. Da die Schranken nicht geſchloſſen waren, wäre das
Auto zweifellos vom Zuge erfaßt worden, wenn es dem Chauffeur
nicht gelungen wäre, den Wagen vier Schritte vor dem Zuge, trotz
des herrſchenden Glatteiſes, zum Stehen zu bringen. Die Schranken
waren nicht heruntergelaſſen worden, weil der Wärter eingeſchlafen

war.
Hecklingen, 14. Dezember. (Tödlicher Unglücksfall)

Kurz vor Schichtwechſel hat ſich in der hieſigen Zuckerfabrik leider
ein recht ſchwerer und bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Beim
Rangieren kam der als Rangierer beſchäftigte S., ein in Staßſurt
wohnender Arbeiter, zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Dadurch
wurde dem Bedauernswerten der Bruſtkorb eingedrückt, auch wurde
er noch überfahren, ſodaß er eine Beinverletzung davontrug. Der
Verunglückte ſtarb nach wenigen Minuten an ſeinen argen Ver
letzungen

Blankenburg, 14. Dezember. (Kaubüberfall Am 10. De

hieſigen Bahnbeamten eine Aktentaſche entriſſen worden, der Täter
lief davon und hat die Taſche, nachdem er ſich von dem wertloſen
Jnhalte überzeugt hatte, in den Vorgarken eines Grundſtückes ge
worfen. Anſcheinend hat der Täter beobachtet, daß der Bahnbeamte
auf der Bahn Geld gezählt hat und er hat vermutet, daß dieſer
das Geld in der Aktentaſche mit nach Hauſe nehmen würde. Der
Täter wird beſchrieben als etwa 20—25 Jahre alt, ungefähr 1.70 in
groß, von ſchlenkem Wuchs, mit wahrſcheinlich grauem Sportanzug
Swegater, Sportſtrümpfe und Schlägermütze.

Stendal, 14. Dez. (Feſtnahme einer großen Die
besbande). Auf einer Streife von Landjägerbeamten des Krei
ſes Stendal wurden in Borſtel der aus einem Gefangenentransport
entſprungene Arbeiter Walter Cornehl und ſein Komplize, der
Händler M. aus Stendal, feſtgenommen. Beide hatten in Ruck
ſäcken und Paketen zahlreiches Diebesgut bei ſich. Weitere Nachfor
ſchungen förderten ein großes Diebesläger im Hauſe des Cornehl
zutage. Ferner wurde bei Cornehl eine Anzahl Waffen feſtgeſtellt.
Dieſe Verhaftungen zogen weitere in Stendal nach ſich, und ſo
iſt ſchließlich die große Bande von Einbrechern, Dieben und Hehlern
feſtgeſetzt worden, deren Haupt Cornehl war, und die ſeit langer
Zeit die Altmark durch Einbrüche und Diebſtähle unſicher machte.
Das größte Hehlerneſt wurde bei einem Schweizer in Neuendorf
am Speck feſtgeſtellt. Das Diebesgut mußte mit einem Geſpann
abgefahren werden. Lebensmittel, Kleider, Möbel und andere
Gegenſtände befanden ſich darunter. Auch in Stendal befinden ſich
noch verſchiedene Hehlerneſter, ſo daß weitere Verhaftungen vor
genommen werden.

Torfhaus, 14. Dez. (Flugzeuglandung). Am Montag
landete auf der Skiwieſe des Torfhauſes Unterhalb des Hotels das
DaimlerLeichtflugzeug „Alte Frau“. Es iſt das erſte Flugzeug,
das dort gelandet iſt. Sein Führer iſt der frühere Kriegsflieger
Walter Spengler, der jetzt Fluglehrer auf dem Böblinger Flugplatz
bei Stuttgart iſt. Er war morgens 9,80 Uhr in Böblingen aufge
ſtiegen, hatte in Würzburg einen einſtündigen Aufenthalt zum Tan
ken gehabt und war nachmittags 14,30 Uhr glatt auf der Skiwieſe
gelandet. Wie er mitteilt, iſt der Flug zwiſchen Thüringen und dem
Harz außerordentlich ſchwer geweſen. Bei herrlichem Sonnenſchein
iſt er ſtändig über den Wolken geflogen und hat ſchon von weitem
die Brockenſpitze über das Nebelmeer ragen ſehen. Ueber dem
Torfhaus kreuzte er ungefähr drei Minuten bis der Nebelſchleier
zerriß und er kurz entſchloſſen landete. Er wird verſuchen wieder
vom Torfhaus zu ſtarten.

Hker, 14. Dez. Vom Starkſtrom getöteh). Der 22
Jahre alte Elektromonteur Hermann Flügge aus Ringelheime ver
unglückte durch Starkſtrom tödlich. Obwohl er die Lebensgefahr
und die beſtehenden Verbote kannte, iſt Flügge in die Hochſpan
nungszelle hineingegangen, um dort die neu eingerichtete Schaltan

lage genau anzuſehen und kennen zu lernen.
Bitterfeld, 14. Dez. (Das Glatteis fordert täglich

Opfer). An der Holzweißiger Straße verunglückte der Schran
kenwärter der Grube Auguſte Haudeck tödlich. Er rutſchte auf dem
Bahngleis aus und fiel ſo unglücklich, daß er den Verletzungen ſo
fort erlag.

Briefe an das Tageblatt.
Zweierlei Maß.

In unſerem lieben deutſchen Vaterlande iſt manches ſonderbar
eingerichtet und für den Laien nicht ſo ohne weiteres verſtändlich.
Der viedere Bürger ſchüttelt den Kopf darüber und wundert ſich. Er

lamentiert und debattiert und philoſophiert und gewöhnt ſich ſchließ

geändert zu haben. Es iſt eben beim Verſuch geblieben. Die Richtig
keit deſſen konnte man ſchon zu wiederholten Malen Sonnabends
auf dem Bahnhof in Harzburg erleben. Der ſtille Beobachter
konnte hören, wie zu dem 11.49 Uhr nach Braunſchweig fahrendem
Zuge Sonntagsrückfahrkarten verlaängt, aber nicht verabfolgt wurden
mit dem Hinweis es iſt noch nicht 12 Uhr. Der Schalterbeamte
handelte nach Vorſchrift, und es wäre ja auch nichts dagegen Zu
ſagen, wenn das Verbot überall Gültigkeit hätte, aber die Eiſenbahn
mißt hier mit zweierklei Maß. Jn Braunſchweig bekommt man
nämlich zu dem 1150 Uhr nach Harzburg abfahrenden Zuge. Sonn
tagsrückfahrkarten. Warum der Unterſchied in der Behandlung des
reiſenden Publikums Warum wird dem Städter das Reiſen in den
Harz erleichtert und umgekehrt dem Harzer das Reiſen nach
Braunſchweig erſchwert? Der Beobachter, ein gewöhnlicher Mittel
europäer vom Dorfe, begreift das nicht und vermag den Sinn dieſer
weiſen Maßnahme nicht zu erfaſſen. Für den Harzer aus der Um
gegend Harzburgs gehen die Wochenendfahrten nach Braunſchweig
und was für den Braunſchweiger recht iſt, mußte ja wohl für den
Harzer billig ein. Vielleicht hat die Eiſenbahndirektion Magdeburg
dafür Verſtändnis und ändert dieſen Modus, ſo daß der Beobachter
hoffen kann, im nächſten Jahre ſeine Wochenendfahrten nach
Braunſchweig ebenfalls Ruf Sonntagsrückfahrkarten machen zu

können, ſchon um 11.49 Ahr. Kucki.

er Se Schach Ecke
G. Buckunann, Neukölln.
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Fahrradſtener und Radfahrkarte kommen!
Man will 12 Millionen Radler ſchröpfen!

Bei der Erörterung der neuen Verkehrsregelung und den Ver
handlungen über Straßenbauten iſt wiederum der Plan aufgetaucht,

den Beſitz eines Fahrrades zu beſteuern.
Damit ſoll alſo das einzige ſchnelle Fortbewegungsmittel der

Minderbemittelten auch durch den Staat verteuert werden. Der Ar
heiter, der zur Arbeitsſtätte, die für Hunderttauſende ſehr weit ent
fernt iſt, den Weg mit ſeinem Rade zurücklegt, iſt gewiß kein Luxus
ſportler. Jhn alſo trifft die Steuer in erſter Linie. Der Gedanke,
den Radlern eine Gebühr aufzuerlegen, iſt ſo alt, wie das Fahrrad
ſelbſt, aber bisher iſt es ſtets gelungen, dieſe Gefahr mit dem Hin
weis auf das Unſoziale einer ſolchen Steuer abzuwenden. Das
Fahrrad hat längſt aufgehört, ein Luxusfahrzeug zu ſein, und von
den zwölf Millionen deutſcher Radfahrer benutzen mehr als zehn
Millionen das Fahrrad in ihrem Beruf.

Mit dem Hinweis darauf, daß die Radfahrer als Straßenbenutzer
zu den Baukoſten beitragen müßten, haben die Verfechter einer
Fahrradſteuer inſofern einen Mißerfolg erzielt, als ſich mehrere
Sachverſtändige zugunſten der Radfahrer geäußert haben. Sie
ſtellten feſt, daß der Radfahrerverkehr die Straßen nicht nur nicht
beſchädigt, ſondern in vielen Fällen zur Verbeſſerung der Oberfläche
beigetragen habe. Es wurde betont, daß es in Deutſchland viele
Tauſende von Wegen gebe, die der Radfahrerverkehr geſchaffen
habe. Abgeſehen von dieſen Erwägungen würde eine Fahrrad
ſteuer Kreiſe treffen, die mit dem Pfennig zu rechnen haben und
denen das Fahrrad gewiſſermaßen ein Hausgerät geworden iſt, ohne
das ſie ihrem Broterwerb nicht mehr nachgehen können.

Die Radfahrer vermögen nicht einzuſehen, aus welchem Grunde
ihnen eine Steuer auferlegt werden ſoll, da ihre Maſchinen weder
die Straße abnutzen, noch von den Behörden Vorrichtungen oder
Vorkehrungen erfordern, für die der Staat Aufwendungen machen
müßte. Wir erfahren, daß in verſchiedenen größeren Städten auch
die Frage der Einführung der Radfahrkarte ſpukt. Jn der Vor
kriegszeit war jeder Radfahrer verpflichtet, ſich auf der Polizei eine
Radfahrkarte ausſtellen zu laſſen. Durch Nachkriegsverordnungen
wurde dieſer grobe Unfug beſeitigt und damit ein Mittel, die Radler
zu ſchikanieren. Die Radfahrkarte ſoll mit einem Lichtbild verſehen
werden und außerdem einen Raum zur Eintragung der polizeilichen
Strafen, die gegen den Jnhaber wegen Uebertretung der Verkehrs
vorſchriften ausgeſprochen worden ſind, aufweiſen. Es iſt daran ge
dacht, daß bei wiederholten Beſtrafungen dem Radfahrer zeitweiſe
oder dauernd die Karte entzogen und ihm dadurch das Radfahren
unmöglich gemacht wird. Außerdem will man, wenn möglich, bei
Ausſtellung der Karte durch die Repierbecmnten eine kurze Prüfung
des Bewerbers auf Kenntnis der Verkehrsvorſchriften hin änſtellen
laſſen. Mit Strafen bis 30 Mk. will man den Radfahrer bedenken.
Dagegen müſſen ſich die Radler entſchieden wehren. Schleunigſt
müſſen die Abgeordneten des Reichstags und der Landtage befragt
werden, wie ſie ſich ſtellen wollen in dem Kampf für die Freiheit
des Fahrrades.

S

Gloſſen vom Gegner.
Der „Bund Deutſcher Radfahrer“ iſt ſchon lange eine

faule Organiſation. Das drückt ſich, trotz Weltmeiſter und allen mög
lichen anderen ſenſationellen Dingen, doch manchmal klar und deut
lich aus. Jetz. iſt's ſogar den „Männern in der Leitung“ zu viel ge
worden. Man weiß nicht mehr aus noch ein. Jm deutſchen Rad
ſport gibt es neben dem einzigen wirklich ideellen Verbande, dem
Arbeiterradfahrbund „Solidarität“, noch einige andere Bünde,
die ab und zu das Bedürfnis haben, ſich Weltbedeutung zuzulegen,
indem ſie Weltmeiſterſchaften veranſtalten, die mit den ſchönſten
Skandälchen endigen. Dazu gehört der B. D. R. Er beherbergt
heute als „maßgebender Verband füreden deutſchen Radſport“ alles
Mögliche in ſeinen Reihen: Manager, Rennveranſtalter und auch
die Radfahrer: Berufsfahrer, Amateure und Scheinama
teure. Da iſt der Haken. Fred Budzinski veröffentlicht in

der Bundeszeitung des B. D. R. einen Artikel „Sport in Not
der mit aller Deullichkeit die tatſächlichen Verhältniſſe klarlegt. Nach
ihm geht es mit Berufsfahrern und Amateuren ällein nicht mehr
länger „Am Horizont des Straßenrennſports zeichnet ſich ſcharf
die Silhouette des Unabhängigen. Der Bund hat ſich gegen das
Geſpenſt gewehrt und tut es noch. Er will keine anderen Götter
neben Amateur und Profeſſional dulden. Aber unbeirrt klopft das
Geſpenſt an die Tür, unerbittlich rüttelt es an den Grundmauern
des Sports, an den Grundmauern der Verbände“ ſchreibt Fredy
Budzinski. Warum ſich weiter ſträuben? Praktiſch beſteht doch die
Klaſſe längſt. Wir erinnern nur an das Amateurauto des Welt
meiſters Engel Da haben wir die praktiſche Anerkennung durch den
Bund. Er iſt ja gegen Engel nicht eingeſchritten.

Durch die Preſſe ging vor kurzem die Meldung von der Konkurs
erklärung des A. S. V. Nürnberg mit 150 000 Mark Paſſiven
und des S. V. Stendal. Nun iſt die dritte Pleite da. Die dem
Deutſchen Fußballbund angehörende Spielvereinigung „Hohen
zollern Hertha Kiel hat ebenfalls Konkurs anmelden
müſſen. Wie kommt man auch ausgerechnet zu dem Namen? Selbſt
im Deutſchen Fußballbund hätte man wiſſen dürfen, daß „Hohen
zollern“ Unheil bedeutet. Die Pleite war ſchon durch den Namen
bedingt. Mit „Hohenzollern“ iſt doch im neuen Deutſchland wirk
lich nichts mehr anzufangen.

W

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ringſporkverein 1914. Am Sonnabend, den 10. Dezember,

weilten die 1. Ringermannſchaft und Boxer in Salze. Die Halber
ſtädter Mannſchaft, die jetzt in gutem Training iſt, konnte wiederum
einen ſchönen Sieg nach Hauſe bringen. Jm Fliegengew. kämpfte
Genoſſe Schröder. Schröder wurde in beiden Gängen Sieger. Jm
1. Gang in 7 Minuten, im 2. Gang in 30 Sekunden. Jm Bantam-
gew. rang Genoſſe Spillecke. Spillecke war ſehn überlegen und
konnte 2 Siege für ſich buchen. Genoſſe Kruſe vertrat das Feder
gewicht. Hier ſtanden ſich 2 gleichwertige Gegner gegenüber. Der
1. Gang endete mit einem Unentſchieden. Der 2. Gang war ein
Sieg für Genoſſen Kruſe. Das Leichtgew. war durch Genoſſen Böſche
beſetzt. Beide Gänge endeten zugunſten Böſches. Der junge vor
wärtsſtrebende Genoſſe Barner vertrat das Mittelgew. Barner,

ſiegte in beiden Gängen. Auch das Schwermittelgew. brachte 2 Siege
für Halberſtadt. Jm Schwergew. rang Genoſſe Brinkmann. Brink
mann mußte eine Niederlage einſtecken. Der 2. Gang endete Unent
ſchieden. Jm Boxen war Halberſtadt durch Genoſſen Belaſchke im
Leichtgewicht, Genoſſen Rehſe im Weltergewicht und Genoſſen Fiege
im Mittelgewicht vertreten. Alle drei Genoſſen kämpften bis 2
Klaſſen höher. Genoſſe Belaſchke 113 Pfd. gegen Genoſſen Heintz
123 Pfd. Genoſſe Belaſchke verlor in der 1. Runde durch k. o. Ge
noſſe Rehſe 116 Pfd. gegen Genoſſen Wedemeier 132 Pfd. Rehſe
wurde in der 1. Runde angeſchlagen, erholte ſich aber ſchnell und
ging zum Angriff über. Alle drei Runden wurden vom Genoſſen
Rehſe geführt und wurde ſomit Punktſieger. Nach ihm betrat Gen.
Fiege den Ring. Fiege 122 Pfd., Bertram 139 Pfd. Genoſſe Fiege
war ſehr angriffsfreudig, was ihm auch zum Sieg verhalf. Heute
Donnerskag: Vorſtands und Komiteeſitzung beim Sportgenoſſen
Fickert. Am Freitag Generalverſammlung im Schützenwall. Wegen
der wichtigen Tagesordnung iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder

um 8 Uhr Pflicht.
Städte Boxkämpfe der Arbeiteräthleten. Breslau gegen Görlitz

7:9. Die Breslauer Städtemannſchaft, zuſampzengeſtellt aus den
Vereinen 97-02, Nordoſt u. Herkules, Brieg war ſich der Schwere
des Kampfes gegen den oſtdeutſchen Meiſter 1927, Kraftſportverein
Görlitz, wohl bewüßt. Was den Breslauern an Kampferfahrung
fehlte, erſetzten ſie durch großen Eifer, ſodaß Görlitz nur nach harten
Kämpfen Geſamtſieger wurde. Daß der Arbeiterboxſport in Bres
lau guten Zuſpruch hat, begeugte das ausverkaufte Haus (1200 Zu
ſchauer).

Der hat den Bogen raus

denn er. iſt Mitglied
im Arbeiter Turn und Syorkbund.

W

Turnen Leichtathletik.
Deutſchland gegen Oeſterreich im Handballſpiel. Das Rückſpiel

der deutſchen Landesvertretung gegen die beſte Auswahlmannſchaft
der öſterreichiſchen Arbeiterturner iſt für den 12. Mai 1928 in Wien
abgeſchloſſen. Jn dieſem Jahre verlor die deutſche Mannſchaft gegen
Oeſterreich in Halle 8:6. Zur Halbzeit führten die öſterreichiſchen
Genoſſen gar 5:0. Dem Spiel in Wien wird ſich ein weiteres in der
näheren Umgebung der öſterreichiſchen Hauptſtadt, und eins in Graz
anſchließen.

Die leichtakhletiſchen Höchſtleiſtungen im kſchechoſlowakiſchen Ar
beiter Turnverband. Männer 100 m Lauf 11 Sek.; 200 in 242; 400
m 55,2: 800 m 2:19,6 1500 m 4:27; Hürdenlauf 110 m 20,1;
Stafetten: 4 mal 100 m 49,4; 10 mal 100 m 2:04,1; olymp. 3:52,4
Hochſprung: 145 em mit Anlauf 160 m Weitſprung 283 em, mit
Anlauf 622 cm Dreiſprung 1217 cm Stabſprung :300 cin; Disküs:
3705 em; Speerwurf: 4736 cin; Schleuderball: 4095 cm Kugelſtoßen:
1107 cm; Frauen: 100 mm Lauf 14 Sek.; 4 mal 100 m 61,6; Hoch-
ſprung mit Anlauf 152 em; Weitſprung mit Anlauf: 468 em. Diskus
1.50 kg 2410 cin; Speerwurf 2702 cm; Schleuderball 3672 cm; Ku
gelſtoßen 5 kg 892 em.

W
Fußball.

An den erſten Etappen zur Bundesſußball
meiſterſchaft.

Der Bundesmeiſter ſchon an der erſten Etayppe geſcheikerk.

Hresdener Sportverein wird um die Bezirksmeiſterſchaft von
Dresden Löbtan 3:1 geſchlagen Nach Verlauf der regulären Bezirks
meiſterſchaftsrunde ſtanden beide Mannſchaften punktgleich. Nun
iſt D. S. V. im Entſcheidungsſpiel unterlegen und jede Ausſicht auf
die nächſtjährige Bundesmeiſterſchaft iſt für ihn dahin. Das ent
ſcheidende Treffen vollzog ſich vor 4000 Zuſchauern in ſehr ſpörtlicher
Form und war ein techniſch hochſtehender Kampf zweier gleichwer
tiger Mannſchaften. Die anfängliche Ueberlegenheit des Bundes
meiſters wurde bald durch die gute Form Löbtaus ausgeglichen.
Beide Torleute bekamen reichlich Arbeit, die ſie mit Geſchick, aber
auch mit Glück ſehr befriedigend erledigten. Halbzeit 1:1. Nach der
Pauſe kam D. S. V. zu einem Elfmeter wegen Handſpiel, der da
nebengeſchoſſen wiederholt und wieder danebengeſchoſſen
wurde. Bis eine Viertelſtunde vor Schluß hieß es noch 1:.1. Ein
Eckball für Löbtau brachte die entſcheidende Wendung. Durch Kopf
ſtoß ging der Ball als Siegestreffer in das Tor. In den Schluß

minuten fiel das 3. Tor für Löbtau. Der Bundesmeiſter zeigte ſein
ſieggewohntes Spiel, das jedoch dem famoſen Endſpurt der Löbkauer

nicht gewachſen war.

F.C. Burgund. Am kommenden Sonntag fährt die 1. Elf um
14 Uhr nach Hadmersleben und ſpielt gegen die gleiche des dortigen
Sportvereins. Burgund ſtellt in dieſem Spiel eine vollſtändig junge
Mannſchaft, welche zum erſten Mal ihr Können unter Beweis ſtellen
wird. Sämtliche Spieler treffen ſich an Sonnabend, den 17. d. Mts.
um 19 Uhr zu einer wichtigen Beſprechung im Vereinslokal O. Boll

mann.
Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode. Abtig. Fußball. Am

vergangenen Sonntag ſtand die 1. Jugend der gleichen von Bri
tanniaOſchersleben hier auf dem Anger im Geſellſchaftsſpiel gegen
über und gewann das Spiel knapp 2—1. Brikannia ſpielte nur mit
9 Mann. Die beiden Tore fielen in der 1. Halbzeit durch den Mittel
ſtürmer und Rechtsaußen. Der Schiedsrichter war ein gerechter
Leiter. Am kommenden Sonntag trägt die 1. Jugend ihr fälliges
Rückſpiel in Quedlinburg aus. Die 1. Mannſchaft iſt ſpielfrei.

V. f. L. Naumburg zum 3. Mal Thüringiſcher Kreismeiſter.
V. f. B. Gotha mit 6:2 (8: im Schlußſpiel unkerlegen. Naumburg
war entſchieden ſchußfreudiger und paßte ſich den glatten Bodenver-
hältniſſen gut an, hingegen Gotha in der Ballbehandlung zu lang
ſam war. Ein hervorrägendes Spiel zeigte keine Mannſchaft.

Ottenſen 93 Hamburger Fußballmeiſter. Bergedorf 1885 knapp
2:1geſchlagen. Schwer, ſehr ſchwer iſt 93 der Sieg gemacht worden.
Zähe Verteidigung und ſchnelle Durchbrüche brachten ihnen die
Hamburger Bezirksmeiſterſchaft. Der beſte Teil der Mannſchaft war

die Läuferreihe.
Der Kieler Bezirksmeiſter heißt: Hanſa. Raſenſport Eckernförde

verliert 1:0. Die gefährlichſten Durchbrüche Hanſas unterband Ra
ſenſports Torwart, aber einen 20 Meterſchuß ließ er paſſieren. Nach
dem Seitenwechſel leiteten die Eckernförder Angriff auf Angriff ein
und ſpielten auf Ausgleich. Ein guter Torſchuß ſtreifte die Latte,
ein anderer den Pfoſten, und drei nacheinandergetretene Ecken
brachten auch nichts ein. Pech!

Die norddeutſchen Fußballbezirksmeiſter. (11. Kreis im Arbeiter
Turn und Sportbund) ſind bis auf den des Bielefelder Bezirks feſte
geſtellt. Es ſind dies im Bezirk Bremen BuntenterBremen; Be
zirk WilhelmshavenRüſtringen: HeppensWilhelinshaven; Bezirk
Hannover: „Union“ Ahlfeld; Bezirk BremerhavenWeſermünde;
Bremerhaven 93; Bezirk Osnabrück- „Fortuna“ Osnabrück. Ohne
Verzug finden die Spiele um die Kreismeiſterſchaft ſtatt.

Die Intkernationgalikät des belgiſchen Arbeiterfußzballſporks. Vom
25. Dezember 1926 bis 30. November 1927 haben die belgiſchen Ar
beiterFußballſpieler insgeſammt 41 Spiele gegen ausländiſche Mann
ſchaften durchgeführt, die alle der Luzerner Sport internationale an

geſchloſſen ſind. Von dieſen 41 Spielen wurden in Belgien 15, in
Deutſchland 22, Niederlande 1, und 3 in Frankreich geſpielt. Davon
traten die belgiſchen Mannſchaften in 32 Spielen Deutſchen Männ
ſchaften gegenüber, 1 niederländiſchen, 2 luxemburgiſchen und 6 fran
zöſiſchen. Das beweiſt eine rege Aktivität der belgiſchen Arbeiter
Fußballer auf internationalem Plane. Trotz der Hinderniſſe, die ſich
durch die Entwertung des Franken der Durchführung von Spielen

bot, konnte der belgiſche Bund 15 Spiele im eigenen Lande zum
Austrag bringen. Von den 41 Spielen gewannen die Belgier 20,
verloren 14 und ſtellten 5 auf unentſchieden. Die Ergebniſſe von 2
Treffen liefen nicht ein.

S

Notizen.
Was leiſtet die D. T., was der Arbeiker- Turn und Sporkbund

Die Deutſche Turnerſchaft hat nun auch eine Turnſchule in Berlin,
ähnlich der Bundesſchule des ArbeiterTurn und Sportbundes in
Leipzig. nur mit dem Unterſchied, daß die Deutſche Turnerſchaft das
Geld zum Bauen vom Reich bekam. Der Aufruf zur Sammlung des
„Notopfers“ für den Bau der deutſchen Turnſchule brachte nur
77 000 Mk. Das iſt bei der Finanzſtärke des weitaus größten Teiles
der Mitglieder der Deutſchen Turnerſchaft außerordentlich wenig.
Unter „Turnſchule der D. T.“ iſt der 1. Lehrgang ausgeſchrieben.
Zu zahlen hat jeder Teilnehmer 25 Mk. Meldegebühr im Voraus,
und beim Eintreffen in Berlin für die Kurſusdauer pro Tag 4 Mk.
Verpflegungsgeld. Die Deutſche Turnerſchaft gewährt lediglich freie
Unterkunft und bei mehr als 100 km Bahnfahrt einen einmaligen
Zuſchuß von 5 Pfg. je Kilometer. Demgegenüber leiſtet der Ar
beiter- Turn und Sportbund für ſeine Kurſiſten: Das geſamte Fahr
geld 3. Klaſſe Schnellzug, die geſamte Verpflegung, die Unkoſten des
Huartiers, die Stellung der Lehrer und des Lehrmaterials, die koſten
loſe Benutzung aller Bundesſchuleinrichtüngen (Rebungsſaal,
Schwimmbad, Ruderbecken uſw.), trotzdem bis zur Fertigſtellung der
Schule das Reich und Preußen noch keinen Zuſchuß geleiſtet hatten.
Die Deutſche Turnerſchaft notiert über 114 Millionen Mitglieder,
der Arbeiter-Turn- und Sportbund hat 800000. Was leiſtet die
Deutſche Turnerſchaft? Was der Arbeiter- Turn und Sportbund?

Moskaus Körperkultur in Zahlen. Mit dem Fußballſpiel ſind in
der 2.Millionenſtadt offiziell 15 000 Perſonen beſchäftigt, dies iſt
eine Mindeſtzahl, weil noch eine Maſſe Sportler Saiſonſpieler ſind.
Fußballſpiel iſt in Moskau der populärſte Sport. Mit Leichtathletik,
Schneeſchuhlaufen und Bewegungsſpielen ſind 10000 Menſchen be
ſchäftigt. Jm Korbballſpiel und im Turnen betätigen ſich je 8000
Perſonen. Schwimmen und das Hockeyſpiel haben je 5000 Anhän
ger, Ringen und Gewichtheben betreiben 4000 Sportler, Rudern
und Schlittſchuhlaufen je 2000 und Radfahren 1500. Boxen pflegen
300 und Fechten 200 Mann. Klein iſt die Zahl der Teilnehmer im
Motorradſport, was erklärbar iſt durch die Koſtſpieligkeit der Ma
ſchinenbeſchaffung und Erhaltung

Bundesſchulbeſuch zu Weihnachten. Zur Vermeidung von Unan
nehmlichkeiten iſt zu beachten, daß die Bundesſchule des Arbeiter
Turn und Sportbundes in Leipzig am 1. Feiertag für Beſichtigun
gen geſchloſſen iſt, weil erſtens die Angeſtellten und Führer auch ein
mal eine freien erſten Feſttag haben möchten, und zweitens weil die
Korridore und Treppen wieder aufgefriſcht und nicht ſofort begangen
werden ſollen. Dagegen iſt die Schule am 2. und 3. Feiertag Vor
mittags von 8-—1 Uhr zur Beſichtigung geöffnet. Wer die Schule
beſuchen will, ſoll ſich vorher anmelden. Die Bundesſchulleitung
muß wiſſen, mit wieviel Beſuchern zu rechnen iſt. Darum noch ein
mal: Anmelden für 2. oder 3. Feiertag. r
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Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 13. Dezember.

Verleitung zum Meineid. Der Arbeiter D. war wegen Dieb
ſtahls zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt worden. Während der
Strafverbüßung lernte er im Gefängnis den Heizer M. kennen. Am
Tage vor der Entlaſſung des M., bat D. den M. während des Spa
ziergangs auf dem Hof, M. möchte nach ſeiner Entlaſſung einige
Bekannte und Verwandte des D. aufſuchen, um dieſe zu überreden,
gauszuſagen, D. habe ſich am Abend des Diebſtahls an einem anderen
Ort als dem Tatort befunden. Deshalb mußten nun beide wegen
der ſchweren Anklage der verſuchten Verleitung zum Meineid aufs
neue auf die Anklagebank. Während das Gericht bei M. nur Bei
hilfe annahm und ihn zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte, ſoll D.
die ganze Strenge des Geſetzes fühlen und 1 Jahr ins Zuchthaus.
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre ab
erkannt.

Freigeſprochen. Eines Nachts wurde bei einem Kaufmann in
Thale die Ladentür erbrochen und aus der Ladenkaſſe 40--50 Mark
geſtohlen. Jn Verdacht geriet der noch ſehr junge M. u. a. dadurch,
weil er in der betreffenden Nacht in der im ſelben Hauſe befindlichen
Gaſtwirtſchaft eine ſehr große Zeche gemacht hatte. Trotzdem die
Verdachtsmomente reichlich lückenhaft waren, wurde der Angeklagte
in Unterſuchungshaft genommen. Das Gericht kam aber zum Frei
ſpruch, da die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch ein an
derer den Diebſtahl ausgeführt hat.

Des Vaterlandes Dank iſt euch gewiß. Der Schwerkriegsbeſchä
digte L., dem der rechte Arm fehlt, hatte ſich vom Staat abfinden
laſſen und mit der Abfindungsſumme ein Hausgrundſtück mit einer
Bäckerei gekauft. Die Bäckerei ging aber von Anfang an ſehr
ſchlecht. L. geriet immer tiefer in Schulden, das Haus war auch
überlaſtet, ſo daß ihm ſchließlich nichts anderes übrig blieb, als die
Bäckerei zu verpachten. Aber auch die geringe Pachtſumme konnte
ihn nicht aus den finanziellen Schwierigkeiten retten. Als ſeine Lage
zu drückend wurde, beging er in ſeiner Verzweiflung einen dummen
Streich. Eines Nachts ſteckte er die auf ſeinem Grundſtück befind
liche Scheune in Brand. Als er den Brand der Verſicherungsgeſell
ſchaft meldete, bezeichnete er viele Gegenſtände als verbrannt, die
ſich überhaupt nicht in der Scheune befunden hatten. Die Folge
war ein Verfahren wegen Brandſtiftung und verſuchten Verſiche
rungsbetrugs. Vor Gericht legte der Angeklagte ein volles Geſtänd-
nis ab. Der Staatsanwalt beantragte 9 Monate Gefängnis, wäh-
rend der Verteidiger Juſtizrat Pulvermann um Bewährungsfriſt
bittet, da der Angeklagte jetzt eine ſeiner Beſchädigung entſprechende
Beſchäftigung gefunden hat. Trotzdem glaubte das Gericht, das auf
9 Monate Gefängnis erkannte, wegen der Schwere der Tat Bewäh-
rungsfriſt ablehnen zu müſſen. Einen Teil der Strafe müſſe der
Angeklagte mindeſtens verbüßen. Wenn der Angeklagte die Strafe
verbüßen muß, wird er ſeine Stellung los. Da er wegen der Ab
findung keine Unterſtützung mehr erhält, wird er dann mittellos auf
der Straße liegen und durch die Not vielleicht wieder zu Straftaten
greifen müſſen. Wo bleibt da das Beſſerungsmoment, das ja der
Zweck der Strafe iſt? Hoffentlich wird man dem armen Sünder im
Gnadenwege die Strafe erlaſſen.

Zwei nette Bürſchchen. Die beiden Angeklagten K. und S. hatten
es durchaus nicht nötig, da ſie in ſehr guten Verhältniſſen lebten,

Diebſtähle zu begehen. Trotzdem entwendeken ſie Schmuckſtücke aus
der verſchloſſenen Wohnung. Einige dieſer Schmückſtücke verſetz'en
ſie dann bei einer Bordellwirtin. Da am nächſten Tage der Dieb
ſtahl in der Zeitung ſtand, verſuchten ſie, die Schmuckſtücke zurückzu

bekommen. Die Wirtin gab ſie jedoch nicht wieder heraus, ſondern
übrgab ſie der Polizei. Um ihrer Feſtnahme zu entgehen, kamen
die Angeklagten nach Halberſtadt. Hier verſetzten ſie ebenfalls in
einer Wirtſchaſt an Bekannte einige der geſtohlenen Schmuckgegen
ſtände. Aber auch hier wurden die Sachen der Polizei übergeben
und die Burſchen konnten feſtgenommen werden. Trotz ihres Be
ſtreitens wurden die beiden jungen Leute überführt und zu je 10
Monaten Gefängnis verurteilt. Bewährungsfriſt wurde abgelehnt,
weil ſich die jungen Burſchen in keiner Notlage befanden, ebenſo
wurde auch die Aufhebung des Haftbefehls abgelehnt.

Vor dem Einzelrichter.
Vom 11. Dezember.

Darf ein Amtksvorſteher eine öffentliche Skraßze ſperren? Ein
Amtsvorſteher hatte eine Dorfſtraße durch Anbringen von Schildern
für den Durchgangsverkehr geſperrt. Da die Straße aber für den
Verkehr günſtig war, wurde ſie trotz des Verbots benutzt Jnfolge
deſſen wurden mehrere Kraftwagenführer mit Polizeiſtrafen belegt.
Die Beſtraften erhoben aber Einſpruch und verlangten gerichtliche
Entſcheidung. Das Gericht kam dann auch zum Freiſpruch mit der
Begründung, daß ein Amtsvorſteher nicht berechtigt ſei, eine dem
Verkehr dienende Straße zu ſperren. Dazu ſei die Entſcheidung
einer oberen Behörde notwendig.

Jmpfgegnerprozeß. Der Kaufmann O. F., Vorſitzender des hie
ſigen Jmpfgegnervereins, hatte von der Polizei einen Strafbeſcheid
erhalten, weil er einer polizeilichen Aufforderung, ſein Kind impfen
zu laſſen, nicht nachgekommen iſt. Der Angeklagte führte vor dem
Amtsgericht zu ſeiner Verteidigung an, daß ſein Kind wegen Krank
heit vom Schularzt im vergängenen Jahre von der Pockenimpfung
zurückgeſtellt und erſt im Mai d. Js. wieder für impffähig erklärt
ſein Vom Ablauf dieſes Zeitpunktes habe der Angeklagte nach S 2
Abſ. 1 des Jmpfgeſetzes noch 1 Jahr mit der Impfung Schonfriſt.
Die Polizei ſei ſomit nicht berechtigt in dieſem Falle an ihn Jmpf-
aufforderungen oder Strafbeſcheide ergehen zu laſſen. Der Zeuge
Büroinſpektor A. bekundete, daß die Polizei lediglich deshalb die ge
ſetzliche Schonfriſt glaubte nicht einhalten zu brauchen, weil bei dem

Angeklagten als grundſätzlichen Jmpfgegner alle Aufforderungen und
Beſtrafungen bisher nichts genutzt haben. Das Gericht ſtellte ſich
jedoch auf den Standpunkt des Angeklagten und ſprach ihn von der
Strafe und Koſten frei.

Keichsbannet öchworzRotGol

Wernigerode. Sonntag vormittag 10 Uhr Vorſtands und Feſt
ausſchußſitzung. Alles muß erſcheinen. Meldeſchluß zur Kinderbe
ſcherung: Sonnabend abend 7 Uhr. Spätere Meldungen können nicht
berückſichtigt werden.

Halberſtadt. Freitag 20 Uhr findet beim Kameraden O. Boll
mann eine wichtige Vorſtands und Bezirksführerſitzung ſtatt. Es
wird erwartet, daß die betreffenden Kameraden möglichſt reſtlos er

ſcheinen. eHalberſtädt. Schutzſport). Heute Donnerstag abend 248 Uhr
findet beim Kani. Otto Bollmann eine Spielerſitzung ſtatt. Da es

Sport.
Die Frau mit dem Weltrekord.

Hilde Schrader,
deutſche Meiſterin im Bruſtſchwimmen, hat in Magdeburg mit drei
Minuten 15,6 Sekunden einen neuen Weltrekord im Bruſtſchwim

men über 200 Meter für Damen aufgeſtellt.

Osſos Ueberlegenheit im nordiſchen Boxſpork kam in den vom
Arbeiterſportverein „Wika“ Oslo
nationalen Wettkämpfen ſtark zum Ausdruck. Unter den 55 Teil
nehmern befanden ſich vier Ruſſen, zwei Finnen, zwei Schweden und
acht Boxer aus den norwegiſchen Provinzen. Von ſieben Gewichts
klaſſen gingen aus fünf Klaſſen Osloer Boxer als Sieger hervor.
Lediglich in Federgewicht ſiegte Wjaſchlinsky, Moskau und in Mit
telgewicht Wirtkoff aus Liningrad. An jeden der drei Abende fan
den vor vollem Hauſe 17 Kämpfe ſtatt. An einem Gegenuntker-
nehmen der bürgerlichen Boxer beteiligten ſich auch Berliner
Kämpfer. Es fiel aber gegen die Arbeiterſportveranſtaltung dadurch
ſehr ſtark ab, daß die Kämpfe wenig Jntereſſantes boten und es an
Zuſchauern mangelte.

Aklas Halle gegen Städtemannſchaft Leipzig 7:7. Die Veranſtal

tung erfreute ſich eines ſehr guten Beſuches. Die Kämpfe im Flie
gen, Vantam und Federgewicht entſchied Leipzig zu ſeinen Gun
ſten. Jn den ſchweren Klaſſen kam Halle ſtark auf. So ging das
Treffen im Leichtgewicht unentſchieden zu Ende. Die Kämpfe in den
folgenden Klaſſen verliefen für Halle ſiegreich.

Turn und Sporkverein „Freiheit“, Hälberſtadt-Wehrſtedt. Am
Sonntag, den 18. ds. Mis., Indet in Rühbergs Reſtaurant unſere
GeneralVerſammlung ſtatt. Es wird erwartet daß alle Mitglie
der zu der Verſammlung erſcheinen.

Teutonig-Oſchersleben Union Braunſchweig 3:1 (1:0). Teu
tonig weilte am Sonntag in Braunſchweig gegen Union und konnte
die im Sommer erlittene Niederlage wieder wettmachen. Oſchers
leben trat nur mit 10 Mann an, wurde jedoch durch einen Braun
ſchweiger Genoſſen ergänzgt. Die erſte Halbzeit brachte nur einen
Erfolg durch Elfmeter. Es wird hartes Spiel gezeigt. Der Schieds
richter muß des öfteren eingreifen. Die zweite Halbzeit zeigt dann
eine kleine Ueberlegenheit Teutonias. In der 50. Minute ſtellt der
Halblinke von Teutonia das Reſultat auf 2:0. Kurz darauf ſchießt
derſelbe Spieler das dritte Tor. Braunſchweig ſtrengt ſich jetzt hef
tig an, und es gelingt ihm kurz vor Schluß durch gutes Zuſammen

arbeiten des Sturmes, das Ehrentor zu erzielen.
Vorſchau zum Sonnkag- Teutonia hat am kommenden Sonn

tag alte Bekannte zu Gaſt und zwar die 1. Elf der Sportfreunde
Staßfurt. Die Staßfurter Genoſſen haben in ihren Spielen, die
ſie hier ausgetragen haben, bisher flotte und gute Leiſtungen ge
zeigt. Sie werden auch diesmal nicht enttäuſchen. Alle Vereins
berichterſtatter werden um Aufgabe aller Berichte von Sonntags
abends von 4,30 Uhr bis 6,30 Uhr gebeten.

Veranſtaltungen.
Filmſchauſpieler Eddi Polo wieder in Halberſtadt. Wie uns

die Direktion der Kammer- Lichtſpiele ſchreibt, gelangt nunmehr der
erſte Film von Eddi Polo zur Aufführung. Alle diejenigen, welche
an der Echtheit des Filmſchauſpielers Eddi Polo bei ſeinem hie
ſigen Auftreten Zweifel hegten, können ſich nunmehr überzeugen,
ob es der wirkliche Eddi Polo aus den bekannten Amerikafilmen
war. Eddi Polo iſt bereits wieder in Amerika. Der am Freitag
hier zur Aufführung gelangende Film heißt „Die Eüle“ und iſt
ein ſpannender Abenteurerfilm, in welchem Eddi Polo die Haupt
rolle ſpielt ſowie auch die Regie führt. Seine deutſchen Mitſpieler
ſind Erich KaiſerTietz, H. A. v. Schlettow, Paul Rehkopf.

Soz. Arbeiter Jugend
An die Orksgruppen des Harzes und der anliegenden Werbebezirke.

Da die Arbeitsgemeinſchaft-Harz in dieſem Jahre von einer
Jahreswendfeier abſieht, ſo haben wir uns als Werbebezirk ent
ſchloſſen, eine ſolche in Halberſtadt zu veranſtalten. Wir glauben
damit vielen eine Freude bereiten zu können. Denn jeder, der die
letzten Jahreswendfeiern im Harz miterlebt hat, möchte auch dies
mal nicht davon abſtehen. Das Programm iſt folgendes: Am 31.
Dezember, abends 20—22.30 Uhr, Feier im MariaHauptmannſtift.
Lieder, Muſik, Märchenſpiel, Schattenſpiele. Die auswärtigen Orts
gruppen werden Gelegenheit finden, ſich bei dieſer Feier zu betäti
gen. 22.30 Uhr Ausmarſch nach der Volkswieſe, dortſelbſt Abbren
nen des Feuers. Dabei Lieder, Sprechchor und Feuerrede. Die
Programmpunkte wird die SAJ. Halberſtadt ſtellen. Wir erwar
ten, daß ſich recht viele in Halberſtadt zuſammenfinden werden.
Quartieranmeldungen ſind rechtzeitig an den Genoſſen Alfred Fren
ſel, Halberſtadt, Beguinenſtraße 34, zu richten. Die Parole heißt
alſo

Auf nach Halberſtadt zur Jahreswendfeier?
ſich um wichtige Dinge handelt, wird erwartet, daß jeder Handball
ſpieler zur Stelle iſt. n Wehrſtedt. Heute abend treffen wir uns in der Schule

abgehaltenen dreitägigen inter

undfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 16. Dezember.
Berlin. 20.10 „Bruder Straubinger“, Operette von Eysler,

22.30 Mandolinenkonzert.
Königswuſterhauſen. 20 „Konzert der Muſeumsgeſellſchaft“

(Uebertragung von Frankfurt), 22.30—0.30 Uebertragung von
Berlin

Leipzig. 20,15 „Tönende Operngeſchichte“ (Otto und Teophano),
22.15 Tanzlehrgang, 2230--24 Tanzmuſik.

Hamburg. 20 Mecklenburgiſcher Abend (Uebertragung aus dem
Funkſaal der Norag im Schweriner Schloß).

e 20.15 (Köln) Konzert. Anſchließend bis 24 Tanz-
muſik.

S

Arnntliche Wetternachrichten.

ERKUARUM G. Owotkes G neſfer ohoidbedeckt O Gbedeckt. e Regen
x Schnee. st. Nebel Gewitter AGraupein Atogel. O Sie en leicht

h. n frische h Sfürmisch.W voner Sturm Die Pteite fuegen mit gem Winde Die eingezeichneren tinien
ob oren) verbinden die Orte mit gleichem tuftaruck. Die neben den Orten stehenden

zanen geben qie Cufttemperatug on S
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

BVorausſichtliche Witterung bis Freitag abend:
Das Tief, welches am Dienstag früh über Finnland lag, hat ſich

ſüdwärts verlagert und unferem Bezirk verbreitete Schneefälle ge
bracht. Auf ſeiner Rückſeite iſt ein polarer Luftſtrom weit bis nach
Deutſchland hin vorgedrungen Und hat dort Aufklaren und eine be
trächtliche Zunahme des Froſtes verurſacht. Jn Mitteldeutſchland
wurden abends 5—6 Grad Kälte beobachtet.
noch in dem Hochdruckrücken verbleiben werden, der die Tiefdruck
gebiete im Oſten und Weſten voneinander trennt, ſo haben wir zeit
weiſe heiteres, vorwiegend trockenes Froſtwetter zu erwarten.

Ausſichten: Zeitweiſe heiteres, vorwiegend trockenes Froſt
wetter.

Berliner Produktenbörſe vom 14 Dezember. Getreide und
Oelſgaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Reichsmark. Weizen
märkiſcher 227 230. 9 vggen, mäarkiſcher 227—230. Somnier gerſte
220- 266. Vintergerſte Hafer markiſcher 196-206Mais 210-212. Weizenmehl 2050 3.75. Moggenmehl 20.75—33.00.
Weizentleie 15.(0. Roggenkleie 15.00. Raps 345-350.,
Leinſaat Viktorigerbſen 51.00-57.00. l. Speiſeerbſen
32.00-35.00. Futtererbſen 21.00-22.00. Pelnſchken 20.00—21.00.
Ackervohnen 20.00-21.00. Wicken 21.00--24.00. Lupinen, vblaue
14 14 75. Lupinen, gelbe 15.70-16. 10. Seradella
M apstucien 19.70 19.80. Leintuchen 22.50--22.70. Tröockenſchnitzel
12. 12.20. S v chrot 21.20—21. 80. Torfmelaſſe 80/70
Kartoftelflocken 24.00-24.390.

Geſchäftliches.
Vom Kyffhäuſer-Technikum Bad Frankenhauſen. Unter den

höheren techniſchen Lehranſtalten wird es nur vereinzelte geben,
die auf eine ſolch reiche, mehr als 30jährige Unterrichtserfahrung
zurückblicken können, wie das KyffhäuſerTechnikum, das faſt ſeit
ſeiner Gründung unter der Leitung von Prof. Huppert ſteht. Der
bemerkenswerte Entwicklungsgang dieſes weit über die Grenzen
des Reiches bekannten Jnſtituts iſt durch eine zweckmäßige, recht
zeitige Anpaſſung an einen neuzeitlichen Unterricht, durch die
Gründlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit der Unterrichtsführung, durch
die Beſchaffung eines reichhaltigen Lehrmaterials und der für
einen nutzbringenden Unterricht notwendigen Verſuchsanlagen und
Laboratorien gekennzeichnet. Neben den Fachabteilungen für Flug
technik, Kraftwagenbau und Landmaſchinenbau, die als die erſten
und älteſten Schulen ihrer Art angeſprochen werden müſſen, wird
der Allgemeinen Maſchinenbauabteilung und der Elektrotechnik in
Stark und Schwachſtrom, ſowie der Werkſtoffkunde in Jngenieur
und Werkmeiſterkurſen beſondere Pflege und Sorgfalt zuteil.
Am 11. April wird mit dem Sommer-Semeſter 1928 begonnen.

„Rekordleiſtung der deutſchen Nähmaſchineninduſtrie“. Jn einer
der vergangenen Wochen konnten in den Singerwerken in Witten
berge, Bezirk Potsdam, über 7000 Nähmaſchinen, mehrere tauſend
Nählichte, außer verſchiedenen hundert Singer-Motoren und Kraft
betriebsAnlagen zum Verſand gebracht werden. Für die Fabrik
ſeit ihrem Beſtehen noch nie erreichte Ziffern. Ein Beweis für di
Güte der Erzeugniſſe und die Beliebtheit der Singerfabrikate.

Synagogen Gemeinde
Freitag den 16. Dezember, abends 4 Uhr. Sonnabend, den

17. Dezember morgens 8 Uhr Sabbath-Ausgang: 4 Uhr 56 Min.
Wochentags: Morgens 62, Uhr, abends 4 Uhr.

Stackt-heater v. 16. his 18. Dezember
Sonntag SonntagFreitag Sonnabend

G -18 Dur (Pr. o Uhr cr. Ih)
0.60——8. 40 Mark 0.90 —5.10 Rark

:0-22 Uhr P. Il 20-22 r (Pr. D
0.90—5 10 Hark 0.60—3.40 Mk.

Der Week-End Wie Klein -Else Paganini
Vangelimann hustspiel das Christkind Operette

suchen ging von heharOper von kienzl von Coward

Da wir auch weiter
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Die Auszahlung der Kleinrentnerhilfe
für den Monat Dezember 1927 exſolgt Freitag.
den 16. Dezember d. Js., die der Sozialrentner-
hil e. Sonnabend. den 17. Dezember d. Js.
vormittags von S. I2 Uhr in der Stadthaupt-
kaſſe Rathaus, Zimmer Nr 1

Kleinrentner erhalten außerdem aus Reichs
mitteln eine einmalige Unterſtützung und zwar
Alleinſtehende 26. 00 RM. Ehepaare 41.00 R.

Gleich geſtellte erhalten als Weihnachtsgabeein Viertel des Betrages der Monatsunterſtützung. Partel-Literat

Onedlinburg, den 10. Dezember 1927.
Stadtiſches Wohliahrts- und Jugendamt.

Breieweg 35--36
h Fachgeschaft fär Solinger Stahlwaren

tlohlschleiterei Messerschmiederei
Reparatur- u. Vernickelungs- Anstalt

Fuhrris er
O Mhmaſchinen

Sprech Apparate

kauft man am beſten ntt
kleiner Anzahlung bei
Otto Müller
Beckerſtraße Nr. 3

Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft in
eig. Werkſtatt ausgeflihrt.

W

un
Dem

Paſſendes
Weihnachts Geſchenk

Heim-Kino
„Mäür No mal Film billig

zu verkaufen
Spiegelſtraße 59, part.

Möbelpolitur
ur eder Art zu haben im

H Talberſtädter Tageblatt.

C e C S

Rats-Avotheke.

Hamburg Amerika Lämie, Hamburg
8 4 7 1927

mie direkien Abfahren ne el

C. A N. A B A
Gerste denesehe Sehiffahresgesells ehe s

Vorzügliche Beförderungsgelegenheit, moderne Dampfer
anerkannt erstklassige Verpflegung und Bedienung

Ausrehe über Hamburg Deutschland Fihrende und. schenste Seehalenstackt

Lehrlin
jucht jür ſofort oder

Oſtern 1928
Drogeriespiegelſtr.59
Erwin Otto Beſtvater

Abteilung Personenverkehr

s o wie deren
leiorich- Jaliussirabe 10, I

iſstiſ cte Muſ te Waparte Muſter, gute Ware Wbillige Preiſe.

S Reſte
Preiſen empfiehlt

Frirz Hirsch,
anartinivplan 22.

S

zu ganz beſonders villigen

77
Der diesjährige

findet vom 18. bis 24.
ezember ſtatt.

W
e

Naähere, Auskunft erteilt dieW AMBURG AMERIKA LINIE
HAMBURG a ALSTERDAMM 25

Vertretung amVertretung in malberstadit, Jonannes schaerer,

e

Wehnochtsmarkt

im Zeichen eines praRtischen
Kleidungsstüches für den
Herren und gen Knaben!

e

Wegen
wie Verkäute, Kaut-
gesuche, Stelen-
gesuche and- Ange

Fern ken Gle
Mantel von Mk 38.00 an
Anzüge. von Mk 39.00 an
Lodenmaäntel v. Mk. 23 00 an
Joppen Haussmokings
Berufsklefdung Hosen

oote, Verm etungen
vwsew. haben den weit

größtenkrkolg

Hahbeiſtädſe

lageblatt, C 7
Aue

t

Kuchen
lIoder und gleichS ourchge-

nh
Rama Margarine

reiten. Nehmen
auf Oas beste be-

Sie Statt er in
en hegepten an

gegebenen Menge
Butter immer die

gleiche Menge
Rama! Derselbe
Wohlgeschmade

aber Sie werden
blanke Markstucke 5paren.
e e Pfund Rama

e stet nur 50 P.
r

9

6os fiekteDamenbin den
goreügl.
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n
ger IZir so öchüſer M ins beſſ

irre er-Aartinéglbee e e Senlruverband der grſcher

e. W

gar deu e
Mantel von Mk. P. 00 an
Anzüge. von Mk. 00 an
Pyfacks. von Mk. 10.25 an
Kiefer Anzüge v. Mk. 18.50an
„Käbler“-Strickkleidung

Das Quaſitctehees fäen Aen e C ä
Ronne

e z S Srisweis miüth ringen
Mein

Weihnachts-Angebot

bietet vorieithafren Einkauf
Phris haumsehmuek 50
um und werid, Dizd von Pf. an
Kugelgelenk-Lichtha)ter Die 50 Pf,

Ffeenhaar, Paket 10 Pf-
Rauhreif, Paket 15 Pf.

Spez.-Baumkerzen 20 Stck. 40 P.

Joiſette-Seifen
in weschenkerac kungen
3 Sick. Kölnisch-Wasser- Seite 60 P.
3 Stek Lawendel-Seile 75 Pf.
und Pariümerien in großer Auswahl

Garl Weillenhorn Nachfolger

Et. ohhe Anzahlung
erhalten Sie Herren Damen- und

Kinderbekleiduno
h fecdenn Ort

auf Teilzahlung bis 15 Monate
Siiſiqe Preise nedeste Berliner Modenl
Wir führen nur Qualitets wen el

Kredit-Geschäft Adolf Kalmus
Halherstackt Schuhnstraßbe 40

Kredit on

Sreiteweg 46 und Gröperstrabe 26. ahnt wirel versüter

und VBeruſsgenoſſen Deutſchlands

Ortsverwaltung Halberſtadt

e
J r S

An Sonnabend den 17. Tezeinber 1927
nachmittags von 5 Uhr ab ſindet im großen

Saale des „Stadtpark“ unſer
Welhnochtsberguügen

mit Kinderbeſcherung ſtatt. Alle Kollegen
und Kolleginnen unſerer Oxganiſation ſind
hierzu nebſt werten Angehörigen herzlichſt
eingeladen. Jedes Kind erhält ein Geſchenk

Der Vorſtand.
Einlaß 4 Uhr! Anfang 5 Uhr

Muſik. Städtiſches Orcheſters.

Gewerkschaftshaus,
Am Freitag, den 16., ab 8 Uhr abends und

Sonnabend, den 17. Desember

Schlachtefest
An Sonnabend den 17. Dezember 1927,

abends S Uhr, findet gleichzeitig ein

Preisskaten
ſtatt. Hierzu ladet ein Familie G. Bollmann.

Krechanarate
verschiedene Padcikate.

Schallplatten
auch nach neuestem elekirischen

Auinahmevertahren, Originalpreise,
Grobe Auswahl.

Musik Instrumente

Maruüniplan s, (am Hoheweg.)
Reparatur werkstatt.
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Wir hatten Jegenhen einen Posten

schwarz, blau u farbig, Ottoman,

gefünert und mn Pelz besetzt

unter Dreis zu kaufen und bieten hiermit eine günstige
Gelegenheit zum Einkauf als Geschenk zum Weihnachtsfest

Große Auswahl in

StrkcIeie Abenden renStrichre sten Tann Sefdens offenDre Umnterkelefcermn ken
JhIe feld a r ICV C Schmiedestraße 35, Ecke Holzmarkt

de
IIIS ür gen Weihnaehtstisen solle jede Haustrau V J

n aus unserem fachmännisch r W
S Feinsten Kuchenmehl. S

7 herstellen. In fast allen Bäckereien zum d

e Preisen v 1.40 RM. für den 5- Pfd. Beutel
zu haben.

Einkaufsgenossenschaft

me e J dSa e c

FjſHamburgerFiſchhalle

Martiniplans3.
Fernſprecher 2172.

S Lebende Schleie
und Karpfen.

Täglich friſche Seefiſche
ff. Räucherwaren.

Matjesheringe.
Neue

Gemüſe onſerven.

e

Friſche Seefiſche
grün.Heringe, Sprotten
und Bücklinge empfiehlt

K. Hartmann,
Katbarinenſtraße Nr. 1Sie ſparen viel el was

wenn Sie faſt neue Anzüge, Paletois, Schuhe,
Federbetten, Möbel, Sofas, Nähmaſchinen, Diwan

decken, Spiegel, Perſer-Teppiche, Brücken im
Geſ häftshausſürGelegenheitskünfe

Max Pick, Grudenberg 5
Einkauf kaufen. S Vexrkanfr billige Wertmgchtorrene:

Begchten Sie die Schaufenſter

Weihnachtshäume

z Verkaufe friſch gehauene Weihnachts
bäume im einzelnen wie im ganzen
bet größter Auswahl bis 5 m Höhe.Fahndoſnrgre 6 und Gröperſtraße 72.

Friedrich Lieſicke, Telefon 1232.
S

ehe

PeddiGrohr-
ess el umd -Tische

d moderne Muster in s olider Ausführung

Puppen wagen
bewährte Fabrikate in all. Farben u. Größendo ren jeder Art

Reparaturen Billige Preise

C

Max Jungnucket
J tarsleberstraße 10 (nahe Holzmarkt) T

C u.

d

Sreſtewego 35 36 S

Hohlschleiterei Messerschmiederei
Reparatur u, Vernickelungs- Anstalt

Fachgeschaitt für Solinger Stahlwaren

8
Verkaufe Freitag
und

jriſches
fettes 6chmorfleiſch

ſowie Kochwurit, barte
Schlackwurſt mit
Schweinefleiſch
Roßſchlachterei

Wilhelm Bierstedt,
„Thale am Hars,

Roßtrappennr. 101114.

a. Fenster eder
0.50 0.75 1.20 1.50

Bontinental
müinnnniunnnumn

Mingmaseh en
müninſſmnmunnnmimn

mit 5jähr. Garamie,
Reparaturen rasch und

preis wert.

August Knopf
Ereitewes 55/57.

J

Nochmals billige Wildwoche!

n tfr we B.

koſten h hen pet uns pr. 1.30 ohne Gekröſe
Große oaurokaninchen, extra groß, a

Fette Gänſe, auch geteilt, zu billigſt. Preiſen
Friſche Gänſekeulen billigſt, fette
Enten, ferte Tauben, Hähechen,
Suppenhühner in großer Auswahl.

Rot und Rehwild
W. Heucke Söhne,
Krebsſcheere 7 1785
Markineiſe Stand 103104

tlinter den Blumen
Mensch da staunsie det is starkl!

„Fünfundzwanzig Appelsinen
r nur eene eenzfe Mark

Winlste welche von da mubte looren
eJemise-Wolff

In de Markihalle tut se verkooten.
Der hat iderhaupt ne Menge scheene Sachen e
Un ohne Aeppel ug ohne Nässe
Kannste nich Weihnachten machen.
Den Stand na den siehste schon von ferne
Oben druff is een Weihnachtsboom
Mit een'n rotjelven SternDoch merke jeder sich zum Schluß
„Der richuge Weihnachtsiestjenuß
ind Früchte uſf dem Weihnachtstisch

Jemise-Wolff
mat alles fris ch
Markthalle Stand 103/104

finter den Blumen

Eine chemiseh

Harsleherstro-

Nicht jedem ist es möglich
geben dem Einkauf von Weihnachtsgeschenken für seine Lieben
sich selost zum Peste neu einzupuppen, Es ist auch nieht immer nötig,

e Reinigung erneuers die Kteidung
und kann noch schnell gelietert werden.

Fr An merChemische Reinigungsanstalt
2 Fernruf 2083 Holzmarkt 23

WeST J. S5eS

S Schenke e
Wir unterhalten auch in

Kinder- Kleidern
eine enorm große Auswahl u. sind bekannt billig!

Mechanisehe Wäsche und Schürzenfabräk

SallIy Lewy
Fil'aſe: Halherstadt, Schmledestraße 7

n S

SW
S
8

VS
S

Möbel Haus F. Gorlach

e iehten Sraben 16 17

praktische WeP e n e e re eSpeisezimmer Schlaſzimmer Küchen
Herrenzimmer Ruhebetten Kleiderschränke J
Bücherschränke Decken VertikoSehreibtische Wandbebanege Tiegbe
Sohreihseesel M tet e rx Bofas pieBücheretageren Teppiche Shireelsehränke J

Aktenständer Vrisiertoiletten Flurgarderoben SServiertische Hocker Blumenkrippen
Naähtische Klaviersessel Palmenständer
Rauchtische Notenständer Bilder dStanduhren Ruh estähle Truhen S

Reelle Bedienung Bequeme Zahlungsweise? S
Billige Preise

W Beachten Sie bitte meine 10 Scehanfenster?

h S o

d m T Sh h h S

WW

Lichtengraben 16-17
empfiehlt als

ihnachts Geschenke

Offene Preisaus zeichnung
S

W w

i iW e a he e e eu ittütin riüfüſie. innern e nnnttifteifnn puſt

iſt eine durch Qualitätsverbeſſerung
auf höchſter Stufe ſtehende echte

Eigelb Pflanzen Butter
(i. S. d. G. Margarine

die zum Backen, Braten und als Brot
guſſtrich in keinem Haushalt fehlen darf

Preis per Pfund 50 Pfg.
Fordern Sie bitte bei JbremKolontialwarenhändler Gratieproben

Generalvertreter: Harry Buſſe, Kühlingerſtr. 14.

Holſt.

Uinnill küliitiin litt mnfnn-n mit diveninnnn III tut n inſs
Aullſacher

Halberſtädter agehlutt“.

für Handel, und Gewerbe, Vereine

Behörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

e

Passende Sehalem
Komplette Garnituren in Kästen
ianard ten von 35 Pf.
Zahnhbhürstenständer
Hancdibürsten

Parfümerien und Seifen in großer u

Parfümerie G. Midy
Breiteweg 60

Praktis ehe und preiswerte

beschenk-Arükell!

Weiße Cellinloid wop(waggten.
massiv Von 2.90 Mk. anWan oenniotd-Fris ertägimg

anweise Celiuloſd Handspiegel

von 50 Pt. anvon 1.90 Mk. an
Von 2.75 Mk. anan Zahnbürsten V. O. 35—-2. 0 M

Von 40 Pfg. an
10 Pfg. und teurer

e

Fernsprecher 1927

e

h
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